
DOCHOWs Küchen mit Geschmack
Olaf Dochow
Steglitzer Damm 96/ Berlin-Südende
Tel.: 03092123331
kueche@dochow.berlin

Der Kinderchor Pizzicanto der evangeli-
schen Kirchengemeinde Lichtenrade tritt 
auf dem 3. Kulturfest auf.           Seite 04
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Das 3. Kulturfest... 
...in Lichtenrade zwische Dorf-
kirche und Dorfteich lockt im Juli  
mit zahlreichen kulturellen Dar-
bietungen  (hoffentlich) wieder 
viel Volk an.  
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...in der Bahnhofstraße führ-
te das Aktive Zentrum inte-
ressierte Bewohner und er-

klärte den Stand der Planun-
gen und des Baufortschritts. 

Seite 12 

Schöttler geht.. 
...Majewski kommt. Durch die 
Nachwahlen in Berlin präsentiert 
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„Quod licet Jovi non licet bovi“, 
wasGott bzw. Jupiter erlaubt ist, ist 
dem Ochsen noch lange nicht er-
laubt. 
Ein Spruch aus der Erziehungskü-
che des vergangenen Jahrhunderts 
nimmt heute wieder eine deutliche 
Stellung ein. 
Und damit sind nicht die familiä-
ren oder freundschaftlichen ver-
hältnisse des Wirtschaftsministers 
gemeint, obwohl das wohl auch 
ganz gut passen würde. 
Aber in den Diskussionen über die 
Heizungswende kommt dann ohne 
großen Widerspruch: das zwar der 
private Heizer auf Wärmepumpe 
o.ä. umstellen muss, aber dieöffent-
liche Hand nicht. Für Kranken-
häuser und andere Liegenschaften 
wäre das aber auch einfach zu teu-
er.Muss man ja auch verstehen. Die 
kleinen Hausbesitzer jammern ja 
sowieso und die Mieter erst recht, 
aber da kann man auch im Interes-
se des Umweltschutze keine Rück-
sicht nehmen. 
Das ist durchaus ein Verfahren, 
dass sich wiederholt. Bei der 
Grundsteur mussten man den säu-
migen Daten-Lieferen ja sogar 
Zwangsgeld androhen, weil die 
snst nicht aus den Puschen kamen. 
Die öffentliche Hand musste sich 
nicht an die zeitlichen Vorgaben 
halten. Gut, im gegensatz zu den 
meisten privaten, die den Termin 
einfach verschlafen haben, das ja 
nicht wirklich frühzeitig daran er-
innert wurde und es so zu einem 
engen Terminplan wurde konnte 
man die Behörden  ja nicht so ei-
nem Druck aussetzen. Erstens ha-
ben dieja auch vielmehr Grund zu 
verwalten und zweitens, wenn man 
die zuständigen Fachbeamten zu 
plötzlich erschreckt hätte, wären 
die vor Schreck von ihrem Amts-
schimmel gefallen. 
Und wer erinnert sich noch an den 
Dieselfilter und die Abgasnormen, 
an die sich jeder kleine Gewerbe-

treibende zu halten hatte, der Staat 
aber feststellt, das das für ihn zz 
teuer sei, sofort alles umzustel-
len.Muss man ja auch verstehen. 
Da ist es kein Wunder, dass sich 
auch sonst in der Politik gottes-
ähnliche Strukturen eingeschli-
chen haben, vor denen der Ochse 
staunend steht.150.000 Euro für 
eine Visagistin. Ein guter Freund 
meint dazu: Das Geld sei gut ange-
legt und das Ergebnis jeden Euro 
wert. genauso wie vermutlich die 
Fotografen-Kosten im Wirt-
schaftsministerium. Man muss ja 
schließlich gut rüber kommen. 
Und letztlich sind 150.000 Euro ja 
auch nicht viel für das Baerböck-
chen. Das sind monatlich nicht 
mal 13.000 Euro, im Verhältnis zu 
den Einkommen der RBB Füh-
rungsriege gerade einmal Peanuts. 
Apropos gute Freund: Ich erinnere 
mich, mit ihm nächtelang gesessen  
und über Politik diskutiert zu ha-
ben, aber da war er auch noch An-
hänger von FDP und Markt. 
Seit er farblich intensiver ins Grün 
gerutscht ist, macht es keinen Spaß 
mehr. Schon bei Corona konnte 
man nicht über einzelne Maßnah-
men - nicht über das Virus -disku-
tieren. Es kam höchsten: „Disku-
tier nicht mit mir, diskutier mit 
dem Virus“, was mittlerweile abge-
löst worden ist: „Diskutier nicht 
mit mir, diskutier mit dem Klima.“ 
Das erinnert mich an die Jugend-
zeit an der Uni. Man konnte mit 
allen und jedem über alles und je-
des diskutieren, aber nicht mit den 
Anhängern der DKP. Die hatten 
ein logisch geschlossenes Weltbild 
und man fand keinen Ansatz-
punkt. 
Ähnlich ist es heute nicht nur mit 
meinem guten Freund. Das Klima 
und die dazugehörige Katastrophe 
steht über allem, schlechte Karten 
für solche Skeptiker wie mich. Je-
des Wetterphänomen wird verein-
namt. Und merkwürdigerweise 
gibt es wie bei Corona nur 
noch“die“ Wissenschaft. Un ich 

Ochse dachte immer, dass sich 
Wissenschaft immer hinterfragt. 
Dazu passt, dass Habeck zum Um-
gang mit Kritikern oder abwei-
chenden Meinungen gefragt wor-
den ist. Seine Antwort war man 
höre durchaus zu, „aber wir haben 
halt recht!“ 
Dazu passt die Meldung, dass auch 
die Schweiz sich um das Klima be-
müht. Aktivisten forden die Berge 
mit Solarzellen zuzubauen und auf 
den Gipfeln Windräder, damit die 
Gletscher gerettet werden. Dabei 
steuert die Schweiz gerade einmal 
zwei Promille zum Weltklima bei, 
Deutschland immerhin zwei Pro-
zent. 
Und eine alte Regel aus dem Sport: 
Um am Bauch abzunehmen, muss 
man nicht unbedingt Bauchübun-
gen machen, Sport insgesamt hilft. 
Bei viel Sport nimmt der Körper 
überall ab, auch am Bauch. Übetra-
gen: Auch wenn das Dorf am Glet-
scher nur noch naturrein ist, än-
dert das nichts am Gletscherster-
ben. 
Und, wie kriegen wir die Chinesen, 
die Inder und die Amerikaner also 
dazu, mehr Klima-Sport zu ma-
chen. 
Falls das nicht gelingt, wäre es kei-
ne schlechte Idee, mehr Geld in 
den Schutz vor dem Klimawandel 
zu stecken als in den Versuch die-
sen zu verhindern, 
meint ihr  
 
 Gerd Bartholomäus, 
 
der aber auch eingesteht, dass er 
nicht immer recht hat, aber man-
ches einfach nur komisch findet.

Gottähnlich

033 79/ 380 05033 79/ 380 05

Kurz-Info

56. Orchester-
Konzert

Lichtenrade

Zu ihrem 56. Konzert lädt das 
Lichtenrader Orchester am 11. 
Juni in das Gemeinschaftshaus 
Lichtenrade ein. Gespielt wird  
unter der Leitung von Andreas 
Harmjanz W.A.  Mozart - Der 
Schauspieldirektor; A. Dvorak - 
Suite für Orchester; und Musik 
aus den Filmen „Herr der Ringe“, 
„Indiana Jones“ und „Harry Pot-
ter“. 
Aktuell spielen ca. 45 Hobbymu-
siker im Orchester klassische Mu-

sik von Barock bis zur Moderne 
sowie Musical- und Filmmusik-
medleys. 
Im März 1983 löste sich das Or-
chester von der Kammermusik-
gesellschaft und besteht seitdem 
als Kurs der Musikschule Tem-
pelhof - heute Leo Kestenberg 
Musikschule Tempelhof-Schöne-
berg. 
Neben den durchnummerierten 
Konzerten in Lichtenrade gestal-
tete das Orchester auch viele 
Konzerte mit der Lichtenrader 
Kantorei und dem Lichtenrader 
Chor.  

56. Konzert des 
Lichtenrader Orchesters 
So. 11. Juni - 17.00 Uhr  

Anspielprobe um 16:00 Uhr 
Gemeinschaftshaus Lichtenrade  
Barnetstrasse 11, 12305 Berlin 

Wolfgang-Krueger-Saal

Das Lichtenrader Orchester
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Das 3. Kulturfest Lichtenrade 
am 1. Juli will mit neuen Ge-
sichtern und Geschichten-
überraschen. Das Kulturfest 
Lichtenrade steigt diesmal 
zwischen Dorfteich und Hü-
gel der Evangelischen Dorf-
kirche Berlin-Lichtenrade. 
Motto: Umsonst und Drau-
ßen! Regional, kommunikativ, 
nachhaltig. Einfach cool! 
 
Gefördert wird das Kulturfest auch 
im dritten Jahr von der Dezentra-
len Kulturarbeit des Bezirks Tem-
pelhof-Schöneberg. 
Ob Musik oder Kabarett, das Kul-
turfest in Lichtenrade hat wieder 
ein abwechslungsreiches Pro-
gramm zusammengestellt. Unter 
freiem Himmel treffen seit 2021 
Kultur und Kulturbegeisterte aus 
dem Kiez und von überall her bei 
freiem Eintritt und guter Unterhal-
tung zusammen.  
Das Fest beginnt wie im Vorjahr 
mit dem beliebten Kinderchor 
„Pizzicanto!“ der evangelischen 
Kirchengemeinde Lichtenrade, un-
ter der Leitung von Melanie  Kne-
bel,  bei dem viele neue Stimmen 
dazugekommen sind.  
Danach lädt das Improtheaterduo 
„Klein“ und „Groß“ - Hardy Kist-
ner und Carola Neitzel - zum Mit-
machen ein, schnell, lebendig und 

witzig . Spontan setzt das Duo Vor-
schläge aus dem Publikum um und 
begeistert seit über 25 Jahren für 
die Kunst des Stegreifspiels. 
Danach begibt sich das Fest mit 
den „Toten Lerchen“, der jungen 
Jazzband vom Droste-Hülshoff-
Gymnasium auf die Reise in die 
Welt des Jazz. Der Name der Band 
ist eine Hommage an Annette von 
Droste-Hülshoff und ihr Gedicht 
„Die tote Lerche“, welches die un-
sterbliche Kraft der Musik verkör-
pert. Die jungen Musikerinnen 

und Musiker entführen mit ihren 
eigenen und arrangierten Songs in 
die Welt der Magie.  
Musikalisch geht es weiter mit den 
den „alten Jungbläsern Lichtenra-
de“ aus der Dietrich-Bonhoeffer-
Gemeinde, Leitung  Jens  Boden-
burg. Sie spielen aus ihrem Reper-
toire Spirituals, Choräle, Popmu-
sik, leichte Klassik, Folk…  
Irdische Nahrung und gekühlte 
Getränke zur Erbauung werden 
während des Tages vom Verein Fe-
mia e.V. angeboten. Auch für Kaf-
fee und Kuchen ist gesorgt, denn 
noch ist der Tag nicht zu Ende.  
Gegen 18.30 Uhr betritt Kordula 
Völker die Ruhrpottkabarettistin 
die Bühne. Ihr Thema ist das 
Scheitern des Individuums zwi-
schen den eigenen moralischen 
Werten und dem gesellschaftlichen 
Wandel. Sie kommt mit Fragen, 
die sich niemand stellen will, ei-
nem Gute-Laune-Pottporie und 
Frau Professor Dr. Dr. Möbius mit 
absurden tiefenpsychologischen 
Erklärungen zur Lage der Nation. 
Zum Finale lädt die Gypsy-Polka-
Swing-Punk-Band aus Berlin „Ca-
sino Gitano“ zum Tanz. Dieser wil-
de Zusammenschluss von Musike-
rinnen und Musikern mit Wurzeln 

Bezirk

3. Kulturfest zwischen Kirche und 
Dorfteich: Umsonst und Draußen

Die „alten Jungbläsern Lichtenrade“ aus der Dietrich-Bonhoeffer-Gemein-
de spielen Spirituals, Choräle, Popmusik, leichte Klassik, Folk.

Stadtteil-Bibliothek

Lies dich durch 
den Sommer

„Bilderbuchhelden ganz groß er-
leben – Vorlesen mal anders!“, 
heißt es auch im neuen Jahr  in 
der Stadtteilbibliothek Lichten-
rade. 2023 gibt es wieder don-
nerstags Vorstellungen für Kin-
der ab 4 Jahren! Die Teilnahme 
ist kostenfrei. Anmeldung ist er-
forderlich!  
Die nächsten Termine: 
„Schöne Ferien, Pauli“ von Bri-
gitte Weninger 

Donnerstag, 8. Juni, 16 Uhr 
„Mozart & Robinson und der 
waghalsige Pfannkuchenplan“ 
von Gundi Herget 

Donnerstag, 22. Juni, 16 Uhr 

Bilderbuchkino  
für Kinder

Seniorentreff

Stadtteilbibliothek Lichtenrade 
„Edith-Stein-Bibliothek“ 

Mo.– Fr., 11-18 Uhr 
Alte Mälzerei 

Steinstraße 41, 12307 Berlin 
Tel.: 030/90277-8286 

stabi-lichtenrade@ba-ts.berlin.de 

Auch dieses Jahr können wieder 
Kinder von 6-12 Jahren bei der 
Sommerleseaktion „Blatt für 
Blatt – Lies dich durch den Som-
mer“ in der Stadtteilbibliothek 
Lichtenrade teilnehmen. Und so 
funktioniert’s: 
- Einfach zischen 26. Juni und 2. 
September in der Bibliothek als 
Club-Mitglied anmelden. 
- Aus vielen spannenden neuen 
Büchern auswählen. 
- Das Bewertungsblatt ausfüllen 
und den Bücherbaum wachsen 
lassen. 
- Jedes Bewertungsblatt ist ein 
Los für tolle Preise bei der Ab-
schlussparty am 28. September  
in der Bezirkszentralbibliothek. 
- Die Teilnahme ist kostenfrei. 

Kurz-Info

Ab Juni trifft sich an jedem 2. 
Freitag im Monat eine nette Se-
niorengruppe ohne Anmeldung 
in der Bibliothek zum Spielen, 
Klönen und Austauschen. Näch-
ster Termin: 

Fr., 9. Juni, 14.00-16.00 Uhr  

Öffnungszeiten
Aus betriebsbedingten Gründen 
muss die Stadtteilbibliothek 
Lichtenrade die Öffnungszeiten 
seit 22. Mai einschränken.  
Die neuen Öffnungszeiten sind: 
Mo, Mi, Do, Fr 12-18 Uhr, Di 
12-16 Uhr. 

Zum Finale lädt die Gypsy-Polka-Swing-Punk-Band aus Berlin „Casino 
Gitano“ zum Tanz.
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� in Frankreich, Kroatien, Indien 
und Deutschland spielt einen ge-
nauso wilden Mix aus Musikstilen.  
Mit ihrer Live-Performance, die an 
Lebensfreude und Lebendigkeit 
nicht zu übertreffen ist, feiert die 
fünfköpfige Band eine Party und 
lädt zur Part(y)zipation ein. Ende 
des Festes wird ca. 21 Uhr sein 
(müssen). 
Zwischen den erwähnten Darbie-
tungen hält die Organisatorin und 
Regisseurin vom Kabarett Korsett, 
Dorothee Wendt, und das Fest-
team weitere Überraschungen be-
reit.                        Marina Heimann 

 
3. Kulturfest Lichtenrade 

1. Juli, 15.00 - 21.00 Uhr (Einlass 
ab 14.30 Uhr) – Eintritt frei  

 
Alt Lichtenrade 109,  

12309 Berlin,  zwischen Dorfteich 
und Dorfkirche

Lichtenrade

Die Teilnahme des Gewinnspiels, 
vom Lichtenrader Magazin Aus-
gabe 5/2023 in Zusammenarbeit 
mit dem Veranstalter Viva Las Ve-
gas Frank Kattner, endete am 15. 
Mai. Für die Show am 28. Mai  im 
Gemeinschaftshaus gab es 3 x 2 
Tickets zu gewinnen. Über 50 
Zuschriften, Emails und Anrufe 
erreichten das Eventmanagement. 
Die richtige Antwort lautete: 
Smokey! Das Los entschied! 
Herzlichen Glückwünsch!  

Zum Redaktionsschluss wurden 
die folgenden Gewinner übermit-
telt. Gewonnen haben Frau R. 
Pfeiffer 12107 Berlin, Herr J. 
Schmidt 12103 Berlin und Herr 
H.G. Woita 12353 Berlin.  
Sie wurden von Frank Kattner 
persönlich benachrichtigt und er-
lebten ein Hauch von Las Vegas 
in Lichtenrade. Eine Nachlese der 
Veranstaltung ist erst für die Juli 
Ausgabe geplant.  

Marlies Königsberg  

Gewinner für Las-Vegas-
Show in Lichtenrade 

Eventmanager Frank Kattner.  
Foto: Kattner

Sänger Smokey. 
Foto: Marlies Königsberg

Kordula Völker, die Ruhrpottkaba-
rettistin, ‘referiert’ zur Lage der Na-
tion (Bild oben)... 
 
...und der Kinderchor „Pizzicanto!“ 
eröffnet das Fest (Bild unten). 
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Seit Mitte April ist der Bahn-
hof Blankenfelde wieder di-
rekt mit Berlin verbunden. 
Nach der einjährigen Unter-
berechnung, in der zwischen 
den Stationen Mahlow und 
Blankenfelde die S-Bahn-
Gleise nach Westen verscho-
ben wurden, um Platz zu 
schaffen für die Fernbahn-
gleise, heißt es nun endlich 
wieder freie Fahrt! 
 
Zudem wurden für einen störungs-
freieren S-Bahnverkehr in Blan-
kenfelde/Mahlow in den vergange-
nen Monaten die zwei bisherigen 
Bahnübergänge durch Eisenbahn-
brücken ersetzt. Zum Wenden von 
Zügen wurden ebenfalls in Mah-
low und Lichtenrade neue Kehr-
gleise installiert.  
Die nächste Sperrung laut Marcus 
Reuner, Leiter Projekte der 
Dresdner Bahn, DB Netz AG, 
wird es ab 21. April bis zum 10. 
November geben. Dann wird die 
direkte Bahnstrecke zwischen Ber-
lin und Dresden unterbrochen, da-
bei umgeleitet oder komplett ge-
strichen und die Fahrtzeiten wer-
den sich zum Teil wohl verdop-
peln. Im Rahmen der Unterbre-
chung wird der Regionalbahnhof 
in Blankenfelde gesperrt und um-
gebaut. Hier soll ein kombinierter 
Bahnsteig für die S- und Regional-
bahn Richtung Süden entstehen 
und somit eine verbesserte Umstei-
gemöglichkeit schaffen.   
Der Ausbau der Dresdner Bahn im 
Süden Berlins zwischen den Bahn-
höfen Südkreuz und Blankenfelde 
soll Ende 2025 laut Bahn fertigge-
stellt sein. Dann wird auch der 
Flughafen-Express zum BER sowie 
der Fernverkehr nach Dresden, 
Prag und Budapest auf der direkten 

Route durch Lichtenrade erfolgen. 
In dem Zusammenhang soll nicht 
unerwähnt bleiben, dass die Fertig-
stellung der Unterführung des Ber-
liner Mauerwegs bei Mahlow 2024 
erfolgen soll.  
Die aktuellen Baustellen auf Berli-
ner Seite zwischen Südkreuz und 
Lichtenrade scheinen bei der jetzi-
gen Bauaktivität in etwa dem Zeit-
plan zu entsprechen. 
Die Fernbahnbrücke über der Atti-
lastraße ist so gut wie fertiggestellt. 
Alle vorbereitenden Arbeiten für 
den Einbau der Stabbogenbrücke 
über den Teltowkanal sind im vol-
len Gange, sodass damit gerechnet 
werden kann, dass der Einbau der 
Brücke in den Sommermonaten er-
folgen kann.  
Der Bahnübergang an der Bucko-
wer Chaussee ist seit November 
2022 komplett für den Straßenver-
kehr gesperrt. Hier wird mit dem 
Bau der Straßenüberführung be-
gonnen, der voraussichtlich bis 

2025 andauern wird. Der Zugang 
zum Bahnhof erfolgt seit Ende 
März über die Personenüberfüh-
rung am südlichen Ende der Bahn-
steige. Stadtauswärts über den 
Parkplatzzugang von Kaufland. Er-
freulich ist, dass hier zusätzlich 
Aufzüge installiert wurden. 
                                                                                             
Am S-Bahnhof Schichauweg ist 
die Eisenbahnüberführung der 
Fernbahn über dem Schichauweg 
fertiggestellt, sodass es hier keine 
erheblichen Straßensperrungen 
mehr geben wird. Ebenfalls ist die 
Brücke der Fernbahn über der 
Fußgängerunterführung zwischen 
Miethepfad und der Kettinger 
Straße fertig. Der Durchgang wird 
aber sicherlich noch bis zum Ende 
der Baumaßnahmen für die Fuß-
gänger gesperrt bleiben, da hier der 
Bauabschnitt der Fernbahn zwi-
schen den Bahnhöfen Buckower 
Chaussee und Schichauweg noch 
in Arbeit ist.  
Am S-Bahnhof Lichtenrade ist 
zwar der Durchbruch der Unter-
führung zwischen Pfarrer-Lütke-
haus-Platz und der Prinzessinnen-
straße geschafft, aber bis zur end-
gültigen Fertigstellung 2025 sind 
noch umfangreiche Bauaktivitäten 
an Straßen und Bahnhof zu be-
werkstelligen.  
 
Bis der gesamte Streckenabschnitt 
zwischen Berlin und Dresden fer-
tiggestellt ist und eine Fahrzeitver-
kürzung von 111 auf 80 Minuten 
verspricht, wird es aber noch laut 
Bahn bis 2029 dauern. Die Gründe 
dafür sind weitere Baumaßnahmen 
und Sperrungen auf den Umlei-
tungsstrecken, die koordiniert wer-
den müssen.  
 

Marina Heimann 

Bezirk

Seit Mitte April heißt es bei der  
S-Bahn endlich wieder: „Freie Fahrt“

Brücke über der Fußgängerunterführung  an der Kettinger Str.

Beeindruckend: Widerlager für die Stabbogenbrücke über den Teltowka-
nal. Die vorbereitenden Arbeiten sind im Gange, man kann schon im Som-
mer mit dem Einbau der Brücke rechnen.            Fotos: Heimann

Sprechstunde 
mit Oltmann

Lichtenrade

Zu einer „Bürger_innensprech-
stunde“ lädt Bezirksbürgermei-
ster Jörn Oltmann nach Lichten-
rade. 
Bezirksbürgermeister Jörn Olt-
mann: „Meine reguläre Sprech-
stunde im Rathaus Schöneberg 
ist immer gut besucht und der 
persönliche Austausch mit den 
Bürger_innen liegt mir sehr am 
Herzen. Mit der zusätzlichen 
Sprechstunde möchte ich den 
Weg für die Bürger_innen im 
Süden von Tempelhof-Schöne-
berg kurz halten und freue mich 
auf die gemeinsamen Gesprä-
che.” 
Um eine Anmeldung per E-Mail 
an das Büro des Bezirksbürger-
meisters wird gebeten: 
bzbm@ba-ts.berlin.de 

Do. 1. Juni ab 15.30 Uhr 
Alte Mälzerei, Allmenderaum, 

Steinstraße 41, 12307 Berlin

Kurz-Info

Chaos Royale 
im Garten

Britzer Garten

Chaos Royal, eine der besten Im-
pro-Gruppen Berlins, kommen 
am 10. und 11. Juni in den Brit-
zer Garten, um vor dieser einma-
ligen Kulisse nach Vorgaben und 
Zurufen des Publikums eine 
Theatershow der Extraklasse zu 
improvisieren! 
Dabei entstehen direkt aus dem 
Nichts Szenen, Geschichten, 
Songs, Musicals oder ganze 
Opern. 
Mit geballter Kreativität und viel 
Humor bereitet Chaos Royal ei-
nen unvergesslichen Theater-
abend, der so nie wieder stattfin-
den wird. Ob seelenstreichelnd 
oder schenkelklopfend, mit 
Charme, Energie und bedin-
gungsloser Spielfreude kreieren 
die Spieler von Chaos Royal im-
mer wieder aufs Neue einen ein-
zigartigen Theaterabend. 
Spieltermine & Karten unter 
0163/ 6092153 oder 
www.chaos-royal.com 

Chaos Royal - Improtheater im 
Britzer Garten 

Sa., 10.. - So., 11. Juni, 20 Uh 
11. Juni, 16 Uhr
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Orthopädie-Technik mit Fingerspitzengefühl!

Individuelle Orthesen
nach Gipsabdruck direkt
in Rudow gefertigt

Viel Liebe und Hingabe für
jede einzelne Versorgung

Speziell geschultes und 
erfahrendes Team für den
Bereich Kinderorthopädie

Enge Zusammenarbeit mit
lokalen Praxen, Schulen
und Einrichtungen

Kinderorthopädie-Technik
Ihr Spezialist für Kinderorthesen
im Süden Berlins!

Das Sanitätshaus
Telschow Orthopädie-Technik OHG
Alt-Rudow 37 · 12357 Berlin
Tel. 030-93 93 72-0
info@telschow-ot.de
Orthopädische Werkstatt
Alt-Rudow 34 · 12357 Berlin
Tel. 030-93 93 72-27
werkstatt@telschow-ot.de www.telschow-ot.de

O wie schön und nützlich ist 
doch das Radfahren! Es 
macht Freude, es ist gesund, 
es verursacht keine Abgase, 
es tut der Umwelt gut. In un-
serem überschaubaren Orts-
teil Lichtenrade kann man 
viele Wege und Besorgungen 
mit dem Rad erledigen. Be-
stimmte wichtige Verbindun-
gen sind jedoch wegen des 
Kopfsteinpflasters unbefahr-
bar.  
 
Seit fast fünf Jahren nun bemüht 
sich die Ökumenische Umwelt-
gruppe darum, dass für bestimmte 
sinnvolle Verbindungen solche 
Straßenabschnitte abgeschliffen 
oder mit einem Asphaltstreifen 
versehen werden. „Wieder und 
wieder haben wir mit den Ver-
kehrspolitikern über dieses Anlie-
gen gesprochen, haben Anträge ge-
stellt und sogar einen entsprechen-
den Beschluss der Bezirksverord-
netenversammlung bewirkt. Aber 
eine Umsetzung ist bisher nicht in 
Sicht. Wir versuchen es weiter“, so 
Reinhart Kraft von der Ökumeni-
schen Umweltgruppe. 
Es habe sich in den letzten Jahren 
gezeigt, dass zunehmend mehr 
Menschen das Fahrrad auch für 
längere Strecken benutzen. Dort, 
wo es sichere Radwege gibt, nimmt 
der Radverkehr deutlich zu, glaubt 
die Umweltgruppe. Und so habe  
man sich hingesetzt und unter-
sucht, welche Radverbindungen 
von Lichtenrade in Richtung In-
nenstadt geplant sind. „Die Ergeb-
nisse sind nicht überzeugend“, sagt 
Kraft, es gäbe aber die Möglich-
keit, vorhandene Nebenstraßen 
entlang der Bahntrasse der Linie S 
2 so miteinander zu verknüpfen, 
dass abseits der Hauptverkehrsstra-

ßen eine einigermaßen durchge-
hende Radverbindung von Lich-
tenrade bis zum S-Bahnhof Prie-
sterweg entsteht. Diese ca 12 Km 
lange Strecke würde alle S-Bahn-
höfe zwischen Lichtenrade und 
Priesterweg miteinander verbinden 
und hätte den Vorteil, abseits des 
Lärms, der Ampeln und der Abga-
se der Hauptverkehrsstraßen zu 
verlaufen.  
„Bisher war es nicht möglich, den 
Senat oder den Bezirk von dieser 
Lösung zu überzeugen“, bedauert 
Kraft, glaubt aber, „das mag unter 
der neuen Regierungskoalition an-
ders aussehen. In jedem Fall sehen 
wir unsere Verantwortung darin, 
mit den Möglichkeiten einer Bür-
gerinitiative für dieses Projekt ein-
zutreten, es bekannt zu machen 
und dafür als Bürgerantrag poli-
tisch zu werben. Fahrradwege fal-
len nicht vom Himmel, man muss 
sich für sie engagieren. Und dafür 
würden wir gern noch weitere Mit-
streiter in unserer Gruppe will-
kommen heißen.“  

Kontakt:  
kontakt@oekumenische- 

umweltgruppe-lichtenrade.de   
(030) 745 35 92

Lichtenrade

„Fahrradwege fallen  
nicht vom Himmel“  

Das Logo der Ökumenischen Um-
weltgruppe.

Die ökumenische Umweltgruppe wirbt für das Fahrrad.
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Kurz-Info

Tempelhof-Schöneberg 

Bezirksamt sicherte sich acht 
Häuser durchs Vorkaufsrecht
Der Bezirk Tempelhof-Schö-
neberg hat zwischen 2015 
und 2021 acht Mal das soge-
nannte Vorkaufsrecht für 
Mietshäuser ausgeübt, um 
die dort lebenden Bewohner 
vor heftigen Mieterhöhungen 
nach Luxussanierungen oder 
gar Verdrängung zu schüt-
zen. Bis auf einen Fall sind 
alle Vorgänge abgeschlossen 
und können im Nachhinein 
von den ehemaligen Besit-
zern nicht mehr angefochten 
werden. 
 
Das bestätigte ein Sprecher des Be-
zirksamts. Abgeschlossen sind die 
Fälle der Gebäude Friedrich-Wil-
helm-Straße 15 / Tempelhofer 
Damm 202, Ordensmeisterstraße 
52, Großgörschenstraße 8 / Neue 
Kulmer Straße 1, Friedrich-Wil-
helm-Straße 33, 33A, Hohenfried-
bergstraße 11, Ebersstraße 71 und 
Gleditschstraße 39, 41, 43. 
Im Fall des Gebäudekomplexes 
Großgörschen-/Katzlerstraße in 
Schöneberg hatte die Stadt Ende 
vergangenen Jahres den langjähri-

gen Rechtsstreit in letzter Instanz 
vor dem Bundesgerichtshof verlo-
ren. Bereits im November 2021 
hatte das Bundesverwaltungsge-
richt die Vorkaufspraxis generell 
als rechtswidrig bezeichnet. Des-
halb wurde das Vorkaufsrecht seit-
dem in keinem Berliner Bezirk 
mehr angewandt. 
Im Haus Tempelhofer Damm 202 
gibt es acht Wohnungen sowie drei 
Geschäfte im Erdgeschoss. „Zum 
Glück müssen wir uns nun keine 
Sorgen mehr machen, eines Tages 
auszuziehen“, sagt eine ältere Mie-
terin, die anonym bleiben will. „Ich 
lebe seit 38 Jahren hier, in den letz-
ten fünf Jahren wurden wir von 
den alten Besitzern immer wieder 
mit Mieterhöhungen und dem 
Wunsch nach umfassenden Mo-
dernisierungen drangsaliert.“ 
Seit das Vorkaufsrecht nicht mehr 
angewandt wird, gibt es nur noch 
eine Möglichkeit, Mieter vor Inve-
storen zu schützen, die lediglich 
hohe Renditen anvisieren -  soge-
nannte Abwendungsvereinbarun-
gen und -erklärungen. Davon gib 
es im Bezirk insgesamt 61. Sie wur-

den zwischen Bezirk und Immobi-
lienkäufern geschlossen, um einen 
Vorkauf zu vermeiden. Bei einer 
Abwendungserklärung erklärt der 
Immobilienkäufer einseitig, auf be-
stimmte Maßnahmen wie Luxus-
modernisierung oder die Um-
wandlung in Eigentumswohnun-
gen zu verzichten. 
Laut der mittlerweile ausdem Amt 
geschiedenen Stadtentwicklungs-
stadträtin Angelika Schöttler (60, 
SPD) werde bislang lediglich um 
eine dieser Vereinbarungen vor Ge-
richt gestritten. Das Bezirksamt 
stehe auf dem Standpunkt, dass die 
Abwendungsvereinbarungen wirk-
sam seien und von daher nicht ge-
kündigt werden können. Allein aus 
dem Bundesverwaltungsgerichts-
urteil lasse sich kein Kündigungs-
grund ableiten. Diese Rechtsauf-
fassung werde den Eigentümern, 
die sich an das Bezirksamt wenden, 
mitgeteilt.  
Schöttler: „Zugleich werden sie 
aufgefordert, sich auch künftig ver-
tragskonform zu verhalten.“  

MB 

Auch das Mietshaus Friedrich-Wilhelm-Straße 15 / Tempelhofer Damm 202, das Anfang vorigen Jahrhunderts 
gebaut wurde, wurde vom Bezirksamt aufgekauft.               Foto: Bothe

Akustische 
Stolpersteine

ReWIR.Salom

Mit den Ohren stolpern lassen, 
ist die Absicht von Marion Fabi-
an, die sich in der Erinnerungs-
kultur engagiert. Dafür hat sie 
das elektro-akustische 60-sekün-
dige Klangkunstformat des 
„Akustischen Stolpersteins“ kre-
iert.  
Im ReWIR.Salon der Stadtteilbi-
bliothek Lichtenrade spricht sie 
über ihre Beweggründe und lässt 
uns teilhaben an ihrem Prozess 
des Erinnerns an jene Menschen, 
die von den Nationalsozialisten 

aus der Gesellschaft ausgegrenzt, 
verfolgt, deportiert, ermordet 
oder in den Selbstmord getrieben 
wurden. 
Der Vortrag findet im Gruppen-
raum in der Bibliothek in der Al-
ten Mälzerei statt. Der Eintritt ist 
frei. Ohne Anmeldung. 

Montag, 12. Juni, 16 Uhr 
Stadtteilbibliothek Lichtenrade 

„Edith-Stein-Bibliothek“

Lichtenrade

Mehr On- 
Demand-Busse 
Mehr Sicherheit und Flexibilität - 
SPD-Fraktion will Ausweitung 
des BVG On-Demand-Services 
„Muva“ auf den Süden des Be-
zirks, Busse des On-Demand-
Services stehen auf Abruf oder 
auf Anforderung bereit   . 
„Wir möchten, dass das Aktions-
gebiet dieser flexiblen Fahrten 
mit kleinen Bussen, auch auf die 
Stadtrandgebiete von Tempel-
hof-Schöneberg ausgeweitet 
wird. Der On-Demand-Service 
könnte vorhandenen Lücken im 
BVG-Netz schließen und auch 
nacht mehr Sicherheit vermit-
teln“, fasst Jürgen Swobodzinski, 
Bezirksverordneter in Lichtenra-
de, die Forderung der SPD zu-
sammen. 
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Rollläden & Jalousien
Markisen & Markisentücher

Fenster & Türen (Neumontage)
Insektenschutz

www.rollladen-herzig.de ·  info@rollladen-herzig.de

Tel. 030 / 66 93 05 08 · 0178 / 205 56 15

Beratung · Planung · 

Montage · Reparatur

Umrüstung auf Motorbetrieb · Wartung

Aufmaß vor Ort

Tempelhof

Im Juli Baustart für das 
Projekt Marienhöfe  
Nun scheint der Weg endgül-
tig frei für das größte Tempel-
hofer Wohnungsbauprojekt 
der vergangenen Jahrzehnte: 
Die Senatskommission Woh-
nungsbau gab grünes Licht 
für die Marienhöfe zwischen 
Attila-, Röbling und Tejastra-
ße, der erste Spatenstich 
wird vermutlich im Juli ge-
setzt.  
 
Vor Kurzem schien der ganze Zeit-
plan noch einmal ins Wanken zu 
kommen, denn auf dem gut zehn 
Hektar großen Gelände waren 
nach 2021 erneut Exemplare der 

streng geschützten Zauneidechse 
entdeckt worden. Mittlerweile 
wurden sie nach Brandenburg um-
gesetzt, so dass dem Baustart nichts 
mehr im Weg steht. 
Wie dieses Magazin mehrfach be-
richtete, soll auf dem Grundstück 
entlang der Trasse der S-Bahn-Li-
nie 2 ein gewaltiger Komplex aus 
20 Gebäuden errichtet werden. 
Das Vorhaben gibt dem Südwesten 
Tempelhofs ein neues Gesicht. 
Rund 770 Wohnungen (davon gut 
jede dritte im sozialen Wohnungs-
bau) sollen dort entstehen, zudem 
unter anderem Sozialeinrichtun-
gen, eine Flüchtlingsunterkunft, ei-
ne Kita mit 75 Plätzen, ein Café, 
ein Park sowie 90.000 Quadratme-
ter Raum für Gewerbe und ein ei-
genes Haus für Handwerksbetriebe 
mit günstigen Mieten (ab 8 Euro je 
qm), die vom Investor bezuschusst 
werden. In drei Jahren soll das na-
hezu autofreie Quartier bezugsfer-
tig sein. 
Der Bauherr, die  „RS GmbH & 
Co. Immobilien KG“ aus Varel 
(Niedersachsen), hinter der die 
Unternehmer-Familie Semer 

(Hellweg-Baumärkte) steht, inve-
stiert einen hohen dreistelligen 
Millionenbetrag. Die Planungen 
hat das Berliner Büro Collignon-
Architektur übernommen. 
Doch durch die Entdeckung der 
Zauneidechsen drohte neben der 
zeitlichen Verzögerung auch noch 
der Verlust von eigentlich bereits 
bewilligten staatlichen Fördermit-
teln. „Das konnte dank Abstim-
mung zwischen den Verwaltungen 
abgewendet werden“, heißt es aus 
der Wohnungskommission. „Die 
Reptilien wurden auf eine Fläche 
im Umfeld eines bereits bestehen-
den Ersatzhabitats umgesiedelt.“ 

Die Kommission war vor gut ei-
nem Jahr gegründet worden, um 
Bauprojekte schneller auf den Weg 
zu bringen, aber auch darauf zu 
achten, dass Eingriffe in Natur und 
Landschaft möglichst gering zu 
halten oder auszugleichen sind. 
Der Senatskommission Woh-
nungsbau gehören der Regierende 
Bürgermeister sowie die Senatoren 
für Verkehr und Umwelt, Wirt-
schaft, Finanzen und Soziales an.  
Seit das Projekt Marienhöhe vor 
etwa zwei Jahren erstmals vorge-
stellt wurde, gab es jedoch auch im-
mer wieder Kritik – nicht nur von 
Naturschützen, sondern auch von 
einer Anwohnerinitiative.  
Die kritisiert beispiesweise, dass im 
neuen Quartier nicht auch an den 
Bau einer Schule gedacht wurde. 
Außerdem hält sie das Verkehrs-
konzept für nicht ausreichend und 
befürchtet durch den Bau einer 
Tiefgarage eine Absenkung des 
Grundwasserspiegels. Dem wider-
spricht jedoch ein Gutachten, das 
die Investoren in Auftrag gegeben 
hatten.  

Matthias Bothe 

Visualisierung: EWS-COLLIGNON
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Sucht man im Großraum Ber-
lin nach einer Tauchschule 
bzw. Tauchausbildung, so 
kommt man nahezu nicht an 
der von Detlef und Diana ge-
führten Tauchschule Detlef Li-
nek in Berlin-Lichtenrade vor-
bei.  
 
Hier wird seit mehr als neun Jahren 
nach den Standards von PADI aus-
gebildet. Seit Ende 2022 ist aus dem 
5 Star Dive Center ein 5 Star IDC 
Center geworden, in dem die Ausbil-
dung vorwiegend in kleinen kleinen 
Gruppen bis zum personal Training 
vom Schnuppertaucher bis zum 
Tauchlehrer durchgeführt wird. Die 
Ausrüstung für die Schüler ist dabei 
selten älter als 2 Jahre. 

Auch gemeinsame Reisen zu attraktiven 
Tauchgebieten werden von der Tauch-
schule angeboten.

Vom Schnupper
bis zum Tauchle

Auch die zwölf Bezirksver-
ordnetenversammlungen 
(BVV) wurden bei der Wie-
derholungswahl in Berlin neu 
gewählt. In Tempelhof-Schö-
neberg, wo bisher Jörn Olt-
mann (Bündnis 90/Die 
Grünen) mit einer hauchdün-
nen Mehrheit vor Angelika 
Schöttler (SPD) das Amt des 
Bezirksbürgermeisters inne-
hatte, zog bei der Wiederho-
lungswahl die CDU mit ihren 
Spitzenkandidaten Matthias 
Steuckardt mit einer klaren 
Mehrheit an den bisherigen 
Amtsinhaber vorbei.  
 
Die CDU wurde mit 30,8 Prozent 
die stärkste Kraft vor Bündnis 
90/Die Grünen mit 23,7 Prozent, 
der SPD mit 19,7 Prozent und der 
Linken mit 7,9 Prozent.  
 
Im Bezirk Tempelhof-Schöneberg 
schnitt die CDU zwar als stärkste 
Partei ab, bekam aber keine Mehr-
heit zustande, um das Amt des Be-
zirksbürgermeisters stellen zu 
können. Das Bündnis 90/Die Grü-
nen, die SPD und Die Linke schlos-
sen sich zu einer sogenannten 
Zählgemeinschaft zusammen. Eine 
Stimmenzuführung bei der Wahl 
führt hierbei nicht zu einer Koali-
tion, sodass die gewählten Vertreter 
und Vertreterinnen nach der Wahl 
zu keinen gemeinsamen Verträgen 
verpflichtet sind.  
Diese dient lediglich dem Zusam-
menführen von Stimmen für meh-
rere Listen einer Wahl zur 
Erlangung eines besseren gemeinsa-
men Ergebnisses.  
Somit wird nicht der Kandidat der 
stärksten Fraktion, sondern der 

Kandidat der stärksten Zählge-
meinschaft Bezirksbürgermeister. 
Jörn Oltmann vom Bündnis 
90/Die Grünen wurde direkt im 
ersten Wahlgang gewählt und wird 
somit die verbleibende Zeit der Le-
gislaturperiode im Amt des Bezirks-
bürgermeisters bleiben.   
Demzufolge stellt die CDU den 
stellvertretenden Bezirksbürger-
meister mit Matthias Steuckardt, 
der auch weiterhin Stadtrat für Bür-
gerdienste, Soziales und Senioren 
bleibt. Durch ihre Mehrheit be-
kommt die CDU einen dritten 
Stadtratsposten, die Abteilung für 
Stadtentwicklung und Facility Ma-
nagement, den die neu gewählte Be-
zirksstadträtin Eva Majewski 
(CDU) übernimmt. Die CDU Po-
litikerin gehört seit den Wahlen 

2021 der BVV an. Seit 2019 arbei-
tete sie für das Bundesministerium 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung Berlin, inklusive 
durch Abordnung zum Auswärtige 
Amt am Generalkonsulat Erbil im 
Irak. 
Beide folgen damit der ehemaligen 
Bezirksbürgermeisterin Angelika 
Schöttler, die bis dato auch die Ab-
teilung für Stadtentwicklung und 
Facility Management leitete. Sie 
verzichtete freiwillig und schied aus 
dem Bezirksamt aus. Im Amt blei-
ben Oliver Schworck (SPD), der für 
die Abteilung Jugend und Gesund-
heit zuständig ist, sowie Saskia El-
lenbeck (Bündnis 90/Die Grünen) 
verantwortlich für Ordnung, Stra-
ßen, Grünflächen, Umwelt und Na-
turschutz und Tobias Dollase 

Bezirk

Tauchschule Linek in Lichtenrade

Schöttler geht: Neuwahlen führten  
zum Wechsel im Bezirksamt

Die freigestellte Stadträtin Angelika Schöttler (SPD, links) mit ihrer Nach-
folgerin Eva Majewski (CDU), jetzt Stadträtin für Stadtentwicklung und 
Facility Management.

(parteilos, für CDU) für den Be-
reich Schule, Sport, Weiterbildung 
und Kultur.  
Angelika Schöttler, die seit mehr als 
20 Jahren als Stadträtin und Be-
zirksbürgermeisterin im Bezirk tätig 
war, wurde bei der Sitzung am 26. 
April mit viel Applaus von den Be-
zirksverordneten feierlich verab-
schiedet. 
 
Bezirksstadträte und Bezirksstadt-
rätinnen, die ihr Amt durch die 
Neuwahl verloren haben, bleiben 
formal immer noch Beamte und Be-
amtinnen auf Zeit und bis 2026 im 
Amt. Nur durch Rücktritt oder Ab-
wahl mit Zweidrittelmehrheit 
könnten sie ihre Posten verlieren. 

M.H.

Bleibt: Stadtrat für Bürgerdienste, 
Soziales und Senioren und nun auch 
stellvertretender Bezirksbürgermei-
ster Matthias Steuckardt (CDU).

Bleibt: Bezirksbürgermeister von 
Tempelhof-Schöneberg Jörn Olt-
mann (Bündnis 90/ Die Grünen). 

Fotos: BA Tempelhof-Schöneberg
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Deine Zukunft 
– in Lichtenrade.

ZZB.de/Karriere

Wir suchen (m/w/d)

• ZFA für die Assistenz
• ZFA für die Rezeption 

(auch Quereinsteiger*innen)

• Callcenter-Mitarbeitende 
(auch Quereinsteiger*innen)

• ZFA/ZMV für die Abrechnung
• ZMP für die Prophylaxe
• Auszubildende zur/zum ZFA

Werde Teil unseres großartigen Teams mit 
persönlichen Weiterbildungsmöglichkeiten und 
langfristiger Sicherheit in Berlin-Lichtenrade.
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Beratung und Kauf von Ausrüstung 
oder Geschenkgutscheine sind natür-
lich möglich. 
Begonnen wird dabei im hauseigenen 
3m tiefen beheizten Schwimmbad/ 
Poolbereich mit dem von Diana deko-
rativ gestalteten Aufenthalts- und 
Lounge Bereich, in dem von Anfang an 
schon Urlaubsfeeling aufkommt.  
Die Freiwasserausbildung findet im Re-
gelfall im Senftenberger See beim 
Tauchsportverein Dino E.V. statt. Auch 
wenn die Anfahrt etwas länger ist, so 
herrschen dort ideale Ausbildungsbe-
dingungen vom OWD (Beginner 
Kurs), Aufbau- und zahlreichen Speci-
alty Kursen wie z.B. Wrack, Tarierung, 
Scooter und Nachttauchen, um nur ein-
zelne zu nennen, bis zur Ausbildung im 
professionellen Bereich statt.  
 
Die Tauchschule selbst befindet sich in 
Stadtrandnähe im Süden von Tempel-
hof. Parkplätze sind in der Regel ausrei-
chend vorhanden. Die Instruktoren ar-

beiten mit den Schülern in 
einer familiären Atmo-
sphäre zusammen. Sie bie-
tet mehrmals im Jahr 
Tauchreisen an, in dem im-
mer Teammitglieder die 
Ansprechpartner vor Ort 
sind und die Betreuung 
übernehmen. 
Vereinbart einen Termin 
zum Kennenlernen mit dem Team 
Detlef, Diana, Thorsten, Robert, 
Sebastian, Christian und Sascha:  
 
Informationen vom Schnupper-
tauchen, Grundausbildung OWD 
bis zum MSD: 
www.tauchen-lernen-berlin.de 
 
Informationen vom Divemaster 
bis zum Specialty Instruktor unter 
www.tauchlehrerausbildung- 

berlin.de 
oder unter (030) 700 777 97 

n 
-

ppertauchen 
chlehrer

ade

Seit Ende 2022 ist aus dem 5 Star Dive 
Center von Lineks in Lichtenrade ein 5 
Star IDC Center geworden.

Im hauseigenen 3 Meter 
tiefen beheizten Schwimm-
bad/ Poolbereich können 
Tauchübungen unter reali-
stischen Bedingungen abge-
halten werden.
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Im Rahmen des Aktiven Zen-
trums Lichtenrade fand am 
Städtebautag eine Baustel-
lenführung auf der Bahnhof-
straße in Lichtenrade am 
Samstag, den 13. Mai statt. 
Auch die neue Stadträtin für 
Stadtentwicklung aus dem 
Bezirk Tempelhof-Schöne-
berg, Eva Majewski (CDU), 
lies es sich nicht nehmen, bei 
der Baustellenbegehung da-
bei zu sein.  
 
In ihren Begrüßungsworten be-
dankte sich die Stadträtin für das 
Interesse der Anwohnerinnen und 
Anwohner und bat gleichzeitig um 
Geduld für die noch bis 2027 be-
vorstehenden Arbeiten. „Manch-
mal entsteht ja der Eindruck, dass 
auf der Baustelle nichts geschieht. 
Aber die Koordination zwischen 
den Verantwortlichen und den ein-
zelnen Bauträgern ist komplexer 
als vielleicht vermutet. Auch treten 
bei den Baumaßnahmen manch-
mal unerwartet Probleme auf, die 
beseitigt werden müssen“, so Eva 
Majewski.  
Das bestätigten auch Florian 
Nachreiner vom Stadtentwick-
lungsamt Tempelhof-Schöneberg 
und David Fiedler vom Ingenieur-
büro „Asphalta“, das vom Bezirks-
amt mit der Planung und Koordi-
nation der Umbaumaßnahmen be-
auftragt wurde.  
Nach den Begrüßungsworten 
übergab Stadträtin Eva Majewski 
das Wort an Inga Möller vom Akti-
ven Zentrum Lichtenrade, die an-
hand von Bauplänen nochmals ei-
ne kurze Zusammenfassung der ge-
planten Umbauten in der Bahn-
hofstraße erläuterte. „Es wurde zu-
nächst 2016 durch das Ingenieur-
büro für Verkehrsanlagen und -sy-
steme (IVAS) und durch Rehwaldt 
Landschaftsarchitekten ein Ver-
kehrs- und Gestaltungskonzept er-

arbeitet, das eine Umstrukturie-
rung des gesamten Straßenraums 
vorsieht. Die Arbeiten werden in 
drei Bauabschnitte geteilt, wobei 
wir uns zurzeit beim ersten Ab-
schnitt zwischen Kirchhainer 
Damm und der Mellener Straße 
befinden. Es wird jeweils einspurig 
gearbeitet, d.h. die Bahnhofstraße 

wird durchgängig für alle Verkehrs-
teilnehmenden passierbar bleiben,“ 
erläuterte sie.  
Neben breiteren Gehwegen ent-
stünden rechts und links der Fahr-
bahn je ein 1,75 Meter breiter, 
grün markierter Fahrradstreifen. 
„Der Kraftverkehr erhält jeweils ei-
ne Spur für den Hin- bzw. Rück-
verkehr“, so Inga Möller weiter. 
„Die Parkplätze in bisheriger Form 
entfallen und es entstehen längssei-
tige Parkbuchten, darunter auch 
neun Behindertenparkplätze. Zu-
dem wird es an mehreren Stellen 
Fahrradbügel geben. Bestimmte 
Bereiche erhalten eine Aufwertung 
durch Bänke und Hochbeete und 
neu gepflanzten Bäumen, wie bei-
spielsweise am Graben, wo bisher 
nur ein Trinkbrunnen zu finden 
ist.“  
Bei der anschließenden Begehung 
der Baustelle erläuterten Florian 
Nachreiner vom Stadtentwick-
lungsamt Tempelhof-Schöneberg 
und David Fiedler vom Ingenieur-
büro „Asphalta“ die bisher getätig-
ten Baumaßnahmen und beant-
worteten die Fragen der Interes-
sierten. Die Arbeiten der Wasser-
betriebe in der Goltzstraße sind in 
soweit abgeschlossen, dass mit dem 
einsetzten der Bordsteine begon-

Lichtenrade

Baustellenführung mit dem Aktiven 
Zentrum durch die Bahnhofstraße

Die Baustelle Bahnhofstraße im weiteren Verlauf zwischen Goltzstraße und 
Mellenerstraße.            Fotos: Heimann

Die Baustelle in der Bahnhofstraße zwischen Lichtenrader / Kirchhainer Damm und Goltzstraße.

Eva Majewski (CDU), Stadträtin 
für Stadtentwicklung, und die Ver-
kehrspolitische Sprecherin der Frak-
tion, Bezirksverordnete Lisa-Ca-
thrin Glowatz (CDU). 

Kurz-Info

Bibliotheken 
länger öffnen!

Bezirk

Die SPD-Fraktion möchte die 
Öffnungszeiten der Stadtteilbi-
bliotheken in Lichtenrade und 
Marienfelde nutzerfreundlicher 
gestalten. 
„Besonders vollzeitarbeitenden 
Menschen ist es fast unmöglich, 
diese zwei Bibliotheken zu besu-
chen, da beide Einrichtungen nur 
unter der Woche und keine län-
ger als bis 18 Uhr geöffnet ist“, 
erläutert Jürgen Swobodzinski, 
Bezirksverordneter in Lichtenra-
de, die aktuelle Situation. 
Auch Corinna Volkmann, kultur-
politische Sprecherin der SPD-
Fraktion, sieht hier Handlungs-
bedarf. „Dass ausgerechnet die 
Bibliotheken, die sich am äußer-
sten Stadtrand des Bezirkes be-
finden - also dort, wo es eh schon 
viel weniger Kulturangebote gibt 
- die kürzesten Öffnungszeiten 
haben, ist ein Missstand, der 
dringend behoben werden muss. 
Die Menschen in Marienfelde 
und Lichtenrade sollten den glei-
chen Zugang zu Literatur und 
Medien haben, wie die Bürger*in-
nen in anderen Teilen Tempel-
hof-Schönebergs.“

Frühstück in 
der Galerie

Großziethen

Der Kunsthof Mattiesson, Gale-
rie und Café in Großziethen lädt 
am 3. Juni von 10 bis 13 Uhr zu 
einem „Frühstück für (fast) alle 
Sinne“ ein. 
„Wir lieben gemütliche Momen-
te mit unseren Freunden der Ga-
lerie. Der Duft des frisch gebrüh-
ten Kaffees zieht wieder durch 
die Galerie, dazu das Krachen der 
frisch gebackenen Brotrinde 
beim Reinbeißen und ein Lä-
cheln einfach dazu“ sagt Künstle-
rin Mattiesson, und weiter: Essen 
inspiriert, Essen ist ein Bedürfnis 
– Genießen ist eine Kunst. 
Neben dem reichlich gedecktem 
Buffet kann man auch die aktuel-
le Ausstellung von Mattiessons 
„Wald - Magie“ sehen. 
Galeriefrühstück mit Buffet, 
Preis p. Person 8,90 Euro; An-
meldung erforderlich. 
Und vormerken:  
Jazz in the Garden,  
17. Juni ab 16 Uhr 

Kunsthof Mattiesson 
Alt Großziethen 94 
12529 Großziethen 

www.mattiesson.com 
Tel. 0174 1841860
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Die Ermittlung des Pflegegrades 
ist heute sehr kompliziert und 
wird an Hand von 64 Kriterien 
festgestellt. Wir helfen Pflegebe-
dürftigen und ihren Angehöri-
gen bei der Beantragung des 
Pflegegrades und bei der Erhö-
hung. 
Wurde Ihr Antrag abgelehnt, un-
terstützen wir Sie mit unserem 
Fachwissen beim Widerspruch.  
Bei dem ersten Beratungsge-
spräch mit dem Pflegebedürfti-
gen zu Hause, fertigt der Berater 
eine Expertise und berechnet im 
Anschluss den Pflegegrad. Die 
Kosten für diese ca. 1,5 stündige 
Erstberatung betragen 40,- €.  
Wir beraten zu Heil- und Hilfs-
mitteln und bemühen uns um 
die Verordnung.  Diese Hilfsmit-
tel können bei der Festsetzung 
des Pflegegrades berücksichtigt 
werden. 
Bei der Begutachtung durch den 
Medizinischen Dienst (MD) 
sind wir an Ihrer Seite, auch bei 

der telefonischen Begutachtung 
oder nach Aktenlage unterstüt-
zen wir Sie tatkräftig.  
Unsere professionelle Hilfe er-
höht wesentlich die Wahrschein-
lichkeit, den richtigen Pflegegrad 
zu bekommen, denn wir wissen 
worauf es ankommt. 

Termine für eine Beratung  
vereinbaren Sie bitte unter:   

030-22 01 22 44 0  
oder  

www.pflegegrad-experten.de.  

Unabhängige Unterstützung durch Profis! 

Damit der Pflegegrad 
bewilligt wird...

nen werden konnte. Auch wurde 
der Boden an der Baustelle Melle-
ner Straße ausgetauscht, da hier das 
Wasser in der Baugrube über Wo-
chen stand. Bis zum Herbst soll die 
jetzige einseitige Baustelle fertig 
sein, sodass die Lichtenraderinnen 
und Lichtenrader einen ersten Ein-
druck der Bahnhofstraße nach 
dem Umbau bekommen werden.   
Nach Fertigstellung soll die Bahn-

hofstraße als Einkaufsstraße an At-
traktivität gewinnen und für alle 
Verkehrsteilnehmer übersichtli-
cher und sicherer werden. Die Bau-
pläne für den Umbau sind beim 
Aktiven Zentrum Lichtenrade für 
jeden Interessierten abrufbar un-
ter: https://az-lichtenrade.de/bau-
projekte/umbau-der-bahnhofstras-
se/                           M. Heimann 

Geänderte Förderbedingungen 
führen zur Absage vom Spargel-
fest auf dem UvH-Schulhof 
 
Das für den 13. Mai geplante 
„Spargelfest 2023“ musste von 
den beiden veranstaltenden Ver-
einen, „Kulturverein Alte Mälze-
rei“ und FlanierRevier Lichten-
rade“, kurzfristig abgesagt wer-
den. Die beantragte und auch 
genehmigte Förderung ist zehn 
Tage vor dem Veranstaltungs-
termin laut Förderbescheid vom 
Bezirksamt Tempelhof-Schöne-
berg, Fachbereich Stadtpla-
nung, von einer „Förderung“ zu 
einer sogenannten „Fehlbe-
darfsfinanzierung“ umgewan-
delt worden. D. h., die beantrag-
te Förderung wurde zwar in vol-
ler Höhe genehmigt, aber mit 
der Bedingung verbunden, dass 
alle erzielten Gewinne mit dem 
Förderbetrag verrechnet werden 
müssen. 
Von der beantragten Förderung 
wäre damit quasi nur eine „Vor-
finanzierung“ geblieben. Die für 
Technik, Künstler und Markt-
stände beantragte Fördersum-
me sollte mit den Erlösen aus 
dem nicht geförderten Geträn-
keverkauf verrechnet werden. 
Das Risiko für eventuelle Verlu-
ste aus dem nicht geförderten 
Getränkeverkauf hätte dagegen 
nur der Verein, nicht aber der 
Fördergeber getragen. Unter 
dem Strich wäre den Vereinen 
im besten Fall nicht ein Cent an 
Einnahmen verblieben! 
Frühere Veranstaltungen im 
gleichen Fördergebiet mit glei-
chem Rahmen und Ansinnen, 
sind ohne diese Gewinnabfüh-
rungen genehmigt worden. So 
das Spargelfest im Vorjahr, die 
Weihnachtssingen des Unter-
nehmer-Netzwerk Lichtenrade 
in den Jahren 2017 bis 2019 
und andere. In dem „Merkblatt 
zur Umsetzung von Städtebau-
förderungsmitteln“ für das För-
dergebiet „AZ Lichtenrade 
Bahnhofstraße“ ist von einer 
Änderung der Förderbedingun-
gen keine Rede. Insofern lässt 
dieses offenbar grundsätzliche 
Abweichen von einer nicht zu-

rückzahlbaren Förderung hin zu 
einer Fehlbedarfsfinanzierung 
künftig die Durchführung sol-
cher Veranstaltungen nicht 
mehr zu. 
Der Staat „fordert und fördert 
ehrenamtliches Engagement für 
Leistungen, die er nicht erbrin-
gen kann oder will“ heißt es 
landauf und landab. Im Gegen-
zug gönnt der Staat – zumindest 
in diesem Fall - dem organisier-
ten Ehrenamt  aber keinerlei 
Einnahmen. Diese Einnahmen 
brauchen Vereine aber für die 
Vereinsarbeit. Z. B. für nicht för-
derfähige Aktionen, Mitglieder-
verwaltung und –versicherung, 
die Entwicklung neuer Formate 
oder auch eine mal defizitäre 
Veranstaltung. Und so ganz ne-
benbei auch als „Belohnung“ 
der Vereinskasse für die unzäh-
ligen Stunden der ehrenamtlich 
tätigen Helfer für Antragsstel-
lung, Organisation, Durchfüh-
rung und Dokumentation. 
Der Staat erwartet, verordnet 
und schreibt nicht nur Unter-
nehmen, sondern auch Vereinen 
für honoriertes, externes Aus-
hilfspersonal, Mindestlöhne vor. 
Im Gegenzug gönnt er ehren-
amtlichen Organisationen aber 
keine Einnahmen, um daraus 
deren Vereinsarbeit zu finanzie-
ren. Da drängt sich der Gedanke 
auf, dass der Staat eigentlich 
nur Bürger*innen sucht, die in-
direkt umsonst für ihn arbeiten. 
Denn der Staat selbst muss sich 
ja an die Mindestlohnsumme 
halten ... 
Motivation für die Durchführung 
solcher Feste ist schließlich das 
Ziel, dem lokalen Umfeld wie  
Besuchern, Gewerbetreibenden, 
aber auch der eigenen Vereins-
kasse „was Gutes zu tun“. Statt-
dessen bleibt schon im Vorfeld 
der Veranstaltung der Eindruck, 
das Geld für das von Besuchern 
gekaufte Glas Bowle, Wein oder 
Mineralwasser könnte man 
auch gleich dem Amt in die 
Hand drücken.  

 
Ralf Kuhl & Volker Mönch 

Flanier-Revier Lichtenrade e. V. 
& Kulturverein Alte Mälzerei e.V.

Zur kurzfristigen Absage des 
Spargelfestes Lichtenrade
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Alles begann vor gut einem 
Jahr. Die Schulleitung des Ul-
rich-von-Hutten-Gymnasiums 
trat an den evangelischen 
Religionslehrer der Schule, 
Friedemann Just, mit der Bit-
te heran, mit einer der 7. 
Klassen im Rahmen des Re-
ligionsunterrichts ein diakoni-
sches Projekt durchzuführen. 
 
„Ich fand den Vorschlag total gut, 
aber auch anspruchsvoll“ erinnert 
sich Just. „Ich hatte einen relativ 
kleinen Kurs mit 10 Schülerinnen 
und Schülern, die gerade einmal 12 
Jahre alt waren, und außerdem wa-
ren durch die Corona-Pandemie 
viele Dinge einfach nicht möglich.“ 
Also galt es kreativ zu werden. Just 
nahm Kontakt zu der Hilfsorgani-
sation GAiN auf.   
Durch den Ukraine-Krieg gab es 
einen aktuellen Anlass, der den 
Blick auf die Not der Menschen 
gerade in Osteuropa lenkte. Und 
so startete der Religionskurs zu-
nächst eine „Gymbag“-Aktion an 
der Schule. Schülerinnen und 
Schüler waren aufgerufen, Turn-
beutel mit nützlichen Dingen zu 
befüllen, die GAiN dann anschlie-
ßend an Jugendliche in Osteuropa 
verteilte. Darüber hinaus gab es ei-
nen Hilfseinsatz im zentralen La-
ger von GAiN in Berlin-Mitte.  
Simon Hainbach, Leiter der Arbeit 
von GAiN in Berlin, kann sich 
noch gut daran erinnern. „Die 
Schülerinnen und Schüler des Reli-
gionskurses haben damals in weni-
gen Stunden 55 Hygienepakete für 
die Ukraine, 42 Rucksäcke für ge-
flüchtete Teenager in Berlin und 
28 Lebensmittelpakte für die 
Ukraine gepackt. Das war der 
Hammer!“  
Die Jugendlichen waren nicht nur 
fleißig, sondern derart begeistert, 
dass bereits auf dem Heimweg 
nach Lichtenrade die Idee im 
Raum stand, man müsse irgendwie 
mehr machen. Josefin Stein, Koor-
dinatorin des Projekts auf Schüler-

seite, bringt die Stimmung so auf 
den Punkt: „Ich möchte mitwir-
ken, helfen, wo Hilfe gebraucht 
wird und ein Teil von dieser coolen 
Organisation sein, die super-
freundlich und offen ist und sich 
vor allem über neue Mitglieder 
bzw. ehrenamtliche Mitarbeiter 
freut.“   

So wurde vor den Sommerferien 
die Idee geboren, eine eigene Sam-
melstelle ins Leben zu rufen. Jose-
fin war anfangs skeptisch, „ob das 
wirklich so schnell funktioniert, 
aber siehe da…, die erste Sammel-
stelle im Süden von Berlin ist seit 

dem 2. Mai offen, und sie läuft me-
ga! Ich freue mich auf viel gemein-
same Zeit mit GAiN.“ Und neben-
bei, es ist die deutschlandweit ein-
zige Hilfsgüter-Sammelstelle von 
GAiN, die von Schülerinnen und 
Schülern betrieben wird. 
Damit das am Ende funktionierte, 
bedurfte es noch einiges an Arbeit, 
Gesprächen und offenen Türen. 
Die Schulleitung war leicht für den 
Gedanken zu gewinnen, stellte al-
lerdings klar, dass dies in den 
Räumlichkeiten der Schule auf-
grund von Raumnot nicht möglich 
sei. Also nahm Just Kontakt zur 
evangelischen Kirche auf, deren 
Gemeindehaus in der Goltzstraße 
33, nur einen Steinwurf von der 
Schule entfernt, liegt.  
Wen wundert’s, dass auch die Kir-
che nicht mal eben einen Raum 
übrighat. Doch Dagmar Heine, 
Pfarrerin der Kirchengemeinde, 
hatte die rettende Idee: Es gibt auf 
dem Gelände eine Garage, die leer 
steht. Warum also nicht daraus ei-
ne Sammelstelle machen? Die Idee 
nahm konkretere Formen an.  
Björn Schenke aus der 9. Klasse, 
der über einen vorweihnachtlichen 
Hilfseinsatz zum GAiN-Projekt 
dazustieß, zitiert Maksim Gorki: 
„Eigentlich sollte man einen Men-
schen überhaupt nicht bemitlei-
den, besser ist es, man hilft ihm.“ 
Über die Eröffnung der Sammel-
stelle freut sich auch Gudrun Mey-
enberg, Direktorin des Gymnasi-
ums: „Die Schulleitung begrüßt 
die Eröffnung einer GAIN-Sam-
melstelle in Berlin Lichtenrade.  
Eine Sammelstelle zu eröffnen, um 
somit Menschen in Not zu unter-
stützen, ist ein hehres Unterfan-
gen, welches das Ulrich-von-Hut-
ten-Gymnasium von Herzen un-
terstützt, mit der Möglichkeit an-
zubieten, etwas zu unternehmen, 
was den Schmerz und die Not  

Lichtenrade

UvH: „Ich möchte mitwirken,  
helfen, wo Hilfe gebraucht wird!“

Mit viel Engagement dabei sind die Schüler des UvH-Gymnasiums beim 
Aufbau eines Spenden-Sammellagers und hoffen auf Unterstützung.

Was wäre eine Hilfsgüter-Sam-
melstelle ohne Hilfsgüter? „Wir 
wünschen uns natürlich eine rege 
Beteiligung der Lichtenrader Be-
völkerung und darüber hinaus. 
Jeder kann zum Gelingen des 
Projekts etwas beitragen“ sagt 
Friedemann Just. „Gern nehmen 
wir gut erhaltene Kleiderspenden 
und Hilfsgüter im Rahmen der 
GAiN-Mitmachaktionen entge-
gen.“ Welche Mitmachaktionen 
gerade laufen, kann man nachle-
sen: www.gain-germany.org/ 
mitmachen/mitmachaktionen.  

Hilfsgüter gesucht

Kurz-Info

A-Capella- 
Comedy

ufaFabrik

„Alles richtig gemacht“, sagt die 
Comedy-Gruppe Lalelu und prä-
sentiert auf der Bühne der ufaFa-
brik neue A-Cappella-Songs, Sa-
tire-Choräle im festlichen Ge-
wand, eine fast perfekte Ham-
mondorgelparodie, ein Mann im 
Rock und eine sehr finnische Fin-
nin, die auf der Bühne jeden 
Abend mindestens so feiert wie 
ihre Namensbase im Amtssitz 
Kesäranta. Es ist das inzwischen 
16. Tourprogramm von LaLeLu. 
Dieses neue Satire-Programm des 
norddeutschen Vokal-Quartetts 
ist wahnsinnig mutig – musika-
lisch und thematisch ist bei LaLe-
Lu auch ordentlich Druck auf 
dem Kessel. Die vier Stimmband-
Akrobaten mit dem urkomischen 
Hang zur Anarchie warnen vor 
unberechenbaren Nachbarn, bie-

ten Ex-Freunden die Stirn und 
vertonen obendrauf ganz ernst-
haft das Grundgesetz. 
Und da es in der Politik derzeit 
nur weiter södert, merzt und 
lindnert und hin und wieder 
auch mal leise scholzt, sehen La-
LeLu es als ihre Aufgabe und so-
wieso an der Zeit, den Dialog zu 
feiern und mit ihrer Show ein-
für-allemal die Spaltung der Ge-
sellschaft zu besiegen. Dafür wa-
gen sie sogar schamlos, eine neue 
Willy Brandt auszurufen. Und 
weil das alles noch nicht genug 
ist, singen Jan, Tobi, Sanna und 
Frank sogar jetzt schon ohne 
Strom und ver- schaffen sich 
trotzdem gehörig Gehör mit ih-
rem einzigartigen Musikkabarett 
aus gewaltfreiem Singen, gender-
neutralem Tanzen und nachhalti-
ger Satire: Alles richtig gemahct! 
Regie: Lukas Langhoff; Musik 
und Text: LaLeLu, Sören Sieg 
Eintritt: 20 €, Ermäßigt: 16 €, 
Studenten (nur im VVK): 12 € 
www.lalelu.de 
LaLeLu: „Alles richtig gemacht“ 

a capella-comedy 
Überdachte Freiluftbühne 

Sa. 10. Juni, 20 Uhr;  
So. 11. Juni, 19 Uhr. 

ufaFabrik, Viktoriastr. 10-18,  
12105 Berlin Tempelhof 

 (030) 755 030  
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unserer Mitmenschen tatkräftig 
lindern kann. So verstehen wir un-
sere partizipatorische Aufgabe in 
der Gesellschaft – einen Punkt, 
welchen wir als Schule in unserem 
Schulprogramm fest verankert ha-
ben.“ Auch die Beauftragte für den 
evangelischen Religionsunterricht 
im Bezirk Tempelhof-Schöneberg, 
Maren van Kann, begrüßt die Er-
öffnung als „eine gelungene Um-
setzung eines diakonischen Pro-
jekts. Die Kooperation mit GAiN 
verdeutlicht die christliche Näch-
stenliebe als eine Grundlage für so-
ziales Handeln.“ Bei der Eröffnung 
habe sie die Schülerinnen und 
Schüler in einem guten Miteinan-
der, selbstständig, offen und enga-
giert erlebt.  
Friedemann Just jedenfalls ist opti-
mistisch. „Was sich in den vergan-
genen Monaten an positiven Ener-
gien entwickelt hat, hat mich wirk-
lich überrascht und außerordent-
lich gefreut. Inzwischen arbeiten 
Schülerinnen und Schüler aus ganz 
unterschiedlichen Klassen und 
Jahrgängen im Projekt mit, und es 

passt einfach.“ 
Anouk Sonnenberg, Schülerin der 
8. Klasse, bringt das auf den Punkt, 
was jede(r) aus dem Projekt unter-
schreiben würde. „Ich mache bei 
dem GAiN-Projekt mit, weil ich 
gemerkt habe, wie viel Gutes man 
mit kleinen Taten tun kann. Wir 
sind keine große Sammelstelle, 
aber mit den gespendeten Sachen 
kann doch so einigen Menschen 
geholfen werden.“ 
Während die Sammelstelle anläuft 
und erste Spenden eintrudeln, 
steht schon der nächste Traum am 
Horizont…, einmal mit GAiN in 
eines der Projektländer fahren und 
dort selbst mit anpacken. Wenn al-
le weiterhin mit so viel Motivation 
dabei sind, wird auch das Wirk-
lichkeit. Da ist sich  Just sicher. 
Geöffnet ist die Sammelstelle übri-
gens bis auf weiteres immer diens-
tags zwischen 15.00 Uhr und 
17.30 Uhr in der Goltzstraße 33 in 
Berlin-Lichtenrade. Wer Fragen 
hat, Mail an Friedemann Just 
(mail@friedemann-just.de) oder 
Josefin Stein (berlinjls@web.de). 

Im Mai wurde die Straße 229 in 
Berlin-Mariendorf in Ingrid-Ra-
be-Straße umbenannt. Mit einem 
feierlichen Akt wurde das Stra-
ßenschild enthüllt. 
Ingrid Rabe wurde als Ingrid Lu-
gebiel 1916 in Berlin geboren. Sie 
machte eine Ausbildung als Tän-
zerin und übte diesen Beruf lange 
Zeit ihres Lebens erfolgreich aus.  
Geprägt durch die Zeit des Na-
tionalsozialismus engagierte sich 
Ingrid Rabe zusammen mit ihrer 
Mutter in der Lagergemeinschaft 
Ravensbrück, deren Gründungs-
mitglied sie war. Sie war ebenfalls 

Mitglied in der in Boston gegrün-
deten Initiative „One by One“, ei-
ner Gruppe, in der sich Kinder 
von Verfolgten des Nationalsozia-
lismus und Kinder von Tätern 
und Mitläufern begegnen.  
In Berlin-Tempelhof hatte Ingrid 
Rabe den Frauenmärz mitbegrün-
det. In ihrer politischen Arbeit 
bemühte sie sich stets um Aus-
tausch und Dialog mit Menschen 
aller Altersgruppen.  
2005 wurde sie für ihre Arbeit 
mit dem Bundesverdienstkreuz 
ausgezeichnet. Am 20. Juni 2012 
verstarb Ingrid Rabe. 

Großer Bahnhof für kleine Straße: Petra Steinborn (Leiterin der Ge-
denkstätte Ravensbrück), Rainer  Penk (Fraktionsvorsitzender Bünd-
nis90/Die Grünen), Saskia Ellenbeck (Stadträtin Ordnung, Straßen, 
Grünflächen, Umwelt und Naturschutz), Manuela Harling (Frauenpo-
litische Sprecherin der SPD-Fraktion), neben Manuela Harling steht 
Melanie Kühnemann-Grunow (MdA) mit ihrer Mutter Ingrid Kühne-
mann, Hinter I. Kühnemann steht Corinna Volkmann (kulturpolitische 
Sprecherin der SPD-Fraktion), neben I. Kühnemann steht die Tochter 
von Ingrid Rabe, neben und hinter Rabes Tochter weitere Angehörige. 
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Mariendorf

Straße 229 heißt jetzt  
Ingrid-Rabe-Straße
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Die Kulturstiftung Schloss 
Britz präsentiert eine retro-
spektive Einzelausstellung 
zum Werk des im Juli 2022 im 
Alter von nur 55 Jahren ver-
storbenen Berliner Malers 
Carsten Kaufhold. Der Künst-
ler hinterließ ein umfangrei-
ches Werk, das in dieser Aus-
stellung mit zahlreichen re-
präsentativen Arbeiten zu er-
leben ist. 
 
In gut dreißig Jahren künstlerischer 
Tätigkeit hat sich Carsten Kauf-
hold in seltener Ausdauer und 
Konzentration mit dem Erschei-
nungsbild jener Stadt beschäftigt, 
in der er 1967 geboren wurde. Ber-
lin spielte stets die Hauptrolle in 
seinen lichtdurchfluteten, klar 
strukturierten Veduten, wobei 
nicht die oft bemühten Sehens-
würdigkeiten der Hauptstadt im 
Fokus seiner Arbeit standen. Viel-
mehr richtete der Maler seinen 
Blick bevorzugt auf die marginali-
sierten und abseits der Touristen-
ströme liegenden Areale: typische 
Berliner Straßenfluchten und -ek-
ken, Gewerbehöfe, Brandmauern 
und periphere Randgebiete zwi-
schen Stadt und Land. 
Carsten Kaufhold war ein unzeit-
gemäßer Maler des späten 20. und 
frühen 21. Jahrhunderts. Sein Ber-
lin pulsiert nicht, strahlt keine 
Hektik oder Geschwindigkeit aus, 
ist nicht nervös; jene stereotypen 
Großstadt-Attribute interessierten 
ihn nicht. Stattdessen ist es die Stil-
le, die in seinen Stadtansichten ge-
radezu greifbar wird. Im hellen 
Schein der Sonne präsentiert sich 
die Metropole als gleißender urba-
ner Raum – ohne auf eine kitschige 
Verklärung abzuzielen. Eine inten-
sive Stimmung sowie die Freude an 
ausgewogener Komposition, dem 
Zusammenspiel von Fläche, Ver-

lauf, großzügiger Abstraktion und 
kleinteiligem Detail sind bildbe-
stimmend. Die Schönheit findet 
Kaufhold im oft Ungesehenen. 
In der Ausstellung sind rund 50 
Gemälde und Zeichnungen ver-
sammelt, die alle wesentlichen 
Schaffensphasen des Malers be-
rücksichtigen. Sie stammen aus 
dem Nachlass dem Kunsthandel 
sowie aus privatem wie öffentli-
chem Kunstbesitz.  
Flankiert wird die Ausstellung von 
einer neuen Videoarbeit des Pro-
duktionskollektivs Schiefer Film 
um Sophie Gmeiner, Simon Dalla-
serra und Nils Schröder. Auf 
Grundlage eines Songs von Car-

sten Kaufhold, der vor seiner male-
rischen Karriere als Musiker tätig 
war, ist eine Hommage an die Stadt 
Berlin und damit zugleich an deren 
Maler Carsten Kaufhold entstan-
den. 
Die Ausstellung wird kuratiert von 
Rebekka Liebmann und Dr. Mar-
tin Steffens. 

Carsten Kaufhold. Maler Berlins 
3. Juni bis 3. September  

Di. - So., 12 - 18 Uhr 
Kombiticket: 5 € / ermäßigt 3 € 

Alt-Britz 73, 12359 Berlin 
Tel: 030 / 609 79 23-0 

www.schlossbritz.de 
Tickets können online oder an der 
Tageskasse erworben werden.

Schloss Britz

Ausstellung zeigt Werke von Carsten 
Kaufhold, dem Maler des Alltäglichen 
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Das Plakat zur neuen Ausstellung im Schloss Britz über den Maler Berlins: 
Carsten Kaufhold

Parallel zur Ausstellung „Carsten 
Kaufhold. Maler Berlins“ präsen-
tiert die Kulturstiftung Schloss 
Britz Aquarelle und Zeichnungen 
des 1892 geborenen Kunstmalers 
Hermann Bading. Der Spross ei-
ner alteingesessenen Familie aus 
Böhmisch-Rixdorf (heute Neu-
kölln) hat immer wieder den hi-
storischen 
Dorfkern zeichnerisch dokumen-
tiert und in Aquarellen festgehal-
ten. Diese sehr akribischen Dar-
stellungen weisen in mancherlei 
Hinsicht Berührungspunkte mit 

dem künstlerischen Schaffen Car-
sten Kaufholds und dessen Archi-
tekturdarstellungen auf. 
Die gezeigten Arbeiten stammen 
aus dem Besitz der Kulturstiftung 
Schloss Britz und dem Museum 
Neukölln auf dem Gutshof Britz. 
Eine Besichtigung ist im Rahmen 
der Dauerausstellung oder mit 
dem Kombiticket (Dauer- und 
Sonderausstellung) möglich. 

Hermann Bading.  
Chronist Böhmisch-Rixdorfs 

3. Juni bis 3. September  
Di. - So., 12 - 18 Uhr 

Schloss Britz

Zusatzausstellung: Hermann Bading

Stadtteil-Bibliothek

Kreativ- 
workshops

Kurz-Info

Polizeiliche  
Beratung
Der Polizeiabschnitt 47 berät 
und informiert über  
•             Verkehr und Sicherheit 
•             Einbruchschutz 
•             der „Enkeltrick“.  
Es ist keine Anmeldung notwen-
dig. 

Do., 22. Juni, 14-16 Uhr 

Die Stadtteilbibliotek bietet wie-
der Kreativ-Workshop an, Mot-
to: Entspannung mit Stift und 
Zettel. Diese Workshop-Reihe 
mit BriWi.Design richten sich an 
erwachsene Menschen, die in ih-
rer Freizeit kreative Entspan-
nungstechniken wie das Ausma-
len und Erstellen von Zentangles® 
und Mandalas erlernen möchten.  
Dabei stehen Spaß und Aus-
tausch in der Gemeinschaft im 
Vordergrund. Es werden keinerlei 
Vorkenntnisse benötigt. Am En-
de jedes Workshops halten alle 
Teilnehmer ein persönlich gestal-
tetes Kunstwerk in den Händen. 
Mi., 14. Juni,  und Mi., 21. Juni, 

jeweils  12-14 Uhr 
 
Um Anmeldung wird gebeten. 
Die Teilnahme ist kostenfrei.

Stadtteilbibliothek Lichtenrade 
„Edith-Stein-Bibliothek“ 

Mo.– Fr., 11-18 Uhr 
Alte Mälzerei 

Steinstraße 41, 12307 Berlin 
Tel.: 030/90277-8286 

stabi-lichtenrade@ba-ts.berlin.de 

☎  033 767/ 899 833 
☎  0151/ 156 72 810



| Lichtenrader Magazin | 06/2023 |  

17

An der Bruno-H.-Bürgel-
Grundschule in Lichtenrade 
fiel nach den Osterferien der 
Startschuss für die erste 
Schulstraße in Berlin. Zwi-
schen dem 17. April und dem 
18. Mai wurde der Rackebül-
ler Weg in einem Pilotprojekt 
zwischen der Lessing- und 
der Goethestraße von Mon-
tag bis Freitag jeden Morgen 
zwischen 7.15 Uhr bis 7.45 
Uhr für den Autoverkehr kom-
plett gesperrt.  
 
Das Problem, das Eltern vor Schul-
beginn ihre Kinder bis vor die Ein-
gangstür der Schule fahren, gibt es 
nicht erst seit gestern. Dabei wird 
außer Acht gelassen, dass durch 
parken in zweiter Spur und Wen-
demanövern die Kinder, die zu Fuß 
kommen, gefährdet werden könn-
ten. Schulleiter Jens Otte, der seit 
zehn Jahren Leiter der Grundschu-
le ist, versucht seit Jahren eine Ent-
schärfung herbeizuführen.  
Schulleitung und Eltern haben sich 
bezüglich der morgendlichen Au-
toflut zusammengeschlossen, um 
diese in den Griff zu bekommen. 
Die Aktion wurde von Polizei und 

Ordnungsamt begleitet.  
Mit dabei war am ersten Tag der 
Sperrung im April auch Bezirks-
stadträtin Saskia Ellenbeck (Bünd-
nis 90/Die Grünen). „Gerade für 
Grundschulkinder beinhaltet der 
Schulweg häufig unnötige Gefah-
ren. Oftmals ist gerade der letzte 
Abschnitt der Gefährlichste, – 
dort nehmen viele Autos die Sicht 
und blockieren sichere Verkehrs-
wege. Die Schulstraße gibt den 
Kindern die Möglichkeit, ihren 
Schulweg sicherer zu bestreiten“, 
argumentierte sie für die Sperrung. 
Auch Bezirksstadtrat Tobias Dol-
lase (parteilos für die CDU) sieht 
die Aktion im Rückblick sehr posi-
tiv. „Die Schulstraße führte zu we-
niger Autoverkehr vor der Schule 
und machte den Schulweg für die 
Kinder somit sicherer“, sagte er 
und bedankte sich bei den ehren-
amtlichen Helfern und Helferin-
nen. 
Vier Wochen wurde getestet, wie 
die Verkehrsberuhigung angenom-
men wird. Das elterliche Engage-
ment spielte dabei in der Probe-
phase eine wesentliche Rolle. Mit-
hilfe von Absperrschrankengittern 
sperrten engagierte Eltern jeden 

Morgen den Teilabschnitt der Stra-
ße für 30 Minuten.  
Nach Halbzeiterkenntnissen der 
Aktion konnten die Verantwortli-
chen erste Erfolge verzeichnen. Da 
die Schule aber über einen zweiten 
Eingang in der Schillerstraße er-
reichbar ist, blieb abzuwarten, ob 
sich das Problem nur dorthin ver-
lagern würde, aber das war zumin-
dest in dieser Pilotphase nicht der 
Fall, wie  Schulleiter Jens Otte be-
stätigte. „Beeindruckend ist, wel-
che positiven Effekte das Schul-
straßenprojekt bislang bewirkt hat: 

Eltern, Schule und Anwohner zie-
hen an einem Strang und kommen 
über das Thema ins Gespräch. 
Kinder werden darin bestärkt, sich 
den Schulweg zuzutrauen“, so der 
Schulleiter.  
Im Koalitionsvertrag von CDU 
und SPD wurde im Übrigen ver-
einbart, zukünftig für Kinder und 
Jugendliche einen sicheren Schul-
weg zu schaffen und begrüßt und 
unterstützt die Verkehrsberuhi-
gung im Umfeld von Schulen mit 
sogenannten Schulstraßen.  

M. Heimann 

Lichtenrade

Vier Wochen hatte Berlin 
eine erste Schulstraße

Bezirksstadträtin Saskia Ellenbeck und Bezirksstadtrat Tobias Dollase (von 
rechts) vor Ort an der Schulstraße Rackebüller Weg an der Bruno-H.-Bür-
gel-Grundschule.  Foto: BA Tempelhof-Schöneberg 
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Endlich eine gute Nachricht für 
die etwa 650 Schüler und 60 Leh-
rer des Tempelhofer Luise-Hen-
riette-Gymnasiums: Wenn nichts 
Entscheidendes mehr dazwischen 
kommt, können sie ihr Mariendor-
fer „Exil“ an der Kurfüstenstraße 
im Sommer kommenden Jahres 
verlassen - und nach dann sieben 
Jahren an den eigentlichen Stand-
ort in der Germaniastraße zurück-
kehren. 
Das gab die mittlerweile aus dem 
Amt geschiedene Baustadträtin 
Angelika Schöttler (60, SPD) als 
eine ihrer letzten Amtshandlungen 
bekannt. Die Substanz des denk-
malgeschützten Hauses aus dem 
Jahr 1916 war so marode, dass es 
bereits 2017 geräumt werden 
musste. Der Unterricht findet seit-
dem in der ehemaligen Hermann-
Köhl-Schule statt. Kurios: Die Ju-
gendlichen, die gerade jetzt ihr Ab-
itur gemacht haben, haben das Ge-
bäude in der Germaniastraße noch 
nie betreten... 
Bereits 2013 war das Vorhaben ins 
Investitionsprogramm des Landes 
Berlin aufgenommen worden. Es 
sollte das größte Schulsanierungs-
projekt des Bezirks werden. Die zu 
erwartenden Kosten wurden mit 
20 Millionen Euro angegeben. Das 
konnte sogar weitgehend eingehal-
ten werden - laut Angelika Schött-
ler sollen bis Sommer 2024 insge-
samt 20,7 Millionen Euro verbaut 
worden sein. 
Doch die Arbeiten konnten mit 
langer Verzögerung erst 2019 be-
ginnen, da eine Ausschreibung aus 
rechtlichen Gründen wiederholt 
werden musste. „Fast alle Beteilig-
ten gingen zum damaligen Zeit-

punkt davon aus, dass die Sanie-
rung 2022 abgeschlossen werden 
könnte“, so ein Sprecher des Be-
zirksamts zu diesem Magazin. Ei-
ner war da gleich skeptischer: Der 
damalige Direktor der Schule, 
Klaus Schäfer (heute pensioniert), 
sagte: „Ich rechne mit mindestens 
fünf Jahren Bauzeit.“ Da sollte er 
gar nicht so falsch liegen... 
Mittlerweile wurden der Aulaan-
bau aus den 50er Jahren und die 
Hausmeisterwohnung abgerisssen, 
das historische Schulhaus aus Vor-
derhaus und Seitenflügel entkernt, 
die Grundmauern unterfangen 
und saniert. Ebenfalls erneuert 
wurde das von Hausschwamm be-
fallene Dach, das danach wieder 

nach historischem Vorbild gedeckt 
wurde. Auch der Turm der ehema-
ligen Schule für „höhere Töchter“ 
wurde rekonstruiert, Klinkerfassa-
de und Doppelfenster restauriert. 
Seit zwei Jahren wird der Innenaus-
bau vorangetrieben: Das Gebäude 
belommt einen Aufzug, um einen 
barrierefreien Zugang zu ermögli-
chen. Eine dezentrale Lüftungsan-
lage wird installiert. Die nach heu-
tigen Maßstäben längst zu klein ge-
wordenen Klassenräume werden 
vergrößert. Moderne Fachräume 
werden eingerichtet. Unterm Dach 
entstehen Kunsträume, die auf-
grund der Architektur „eine beson-
dere räumliche Qualität“ haben 
sollen. Alle Arbeiten finden in en-

ger Abstimmung mit 
den Denkmalschutz-
behörden statt, um 
die historische Sub-
stanz des Hauses zu 
erhalten. 
Ab dem Schuljahr 
2024/25 sollen die 
Schülerinnen und 
Schüler also in einem 
komplett runderneu-
erten Gebäude lernen 
können. Mit den 
Bauarbeiten ist es al-
lerdings immer noch 
nicht vorbei:  Dann 
sollen die Außenanla-
gen fertiggestellt wer-
den. Unter dem 
Schulhof wurden be-
reits Auffangbecken 
zur Versickerung des 
Regenwassers gebaut. 
Angepeiltes Bauende: 
2025.  

Matthias Bothe

Tempelhof

Nach Sanierung: Schüler dürfen 2024 
ins Henriette-Gymnasium zurück 

Hinter dieser Tür in der Kurfürstenstraße 53/54 
werden die Gymnasiasten seit Jahren in der ehe-
maligen Hermann-Köhl-Schule unterrichtet.

Die Baucontainer stehen noch auf dem Hof, doch im kommenden Jahr soll im altehrwürdigen Luise-Henriette-
Gymnasium wieder unterrichtet werden. Fotos: Bothe

Grundeigentümerverein 
Berlin-Lichtenrade e.V. : 

Trend: Balkon-
Kraftwerke
Balkonkraftwerke gehören zu – 
so Wikipedia – „Plug-in-Photo-
voltaikanlagen (auch bekannt 
als Plug & Save, Steckersolarge-
räte, Stecker-Solarmodule oder 
eben als Balkonkraftwerke).“ Es 
handelt sich hierbei um „kleine 
und einfache Anlagen, die mit 
einem integrierten Mikrowech-
selrichter ausgestattet sind und 
dem Endverbraucher betriebs-
fer-tig vorkonfektioniert ange-
boten wer-den. Diese Solaranla-
gen werden einfach in eine 
Steckdose gesteckt und können 
so auch ohne Fachleute durch 
den Verbraucher ans heimische 
Wechselstromnetz angeschlos-
sen werden.“ 
Die PV-Module werden in der 
Regel bevorzugt an nach Süden 
ausgerichteten Balkonbrüstun-
gen angebracht. Wer in einer 
Mietwohnung wohnt, muss sich 
die Genehmigung des Vermie-
ters einholen; in Wohnungsei-
gentümergemeinschaften muss 
die Eigentümerversammlung 
mit Mehrheitsbeschluss eine Ge-
nehmigung erteilen. Auf eine 
solche Genehmigung gibt es je-
doch keinen Anspruch. Wenn 
die Mehrheit eine Genehmigung 
ablehnt, darf die Montage nicht 
erfolgen. Auch sind evtl. Vor-
schriften des Denkmalschutzes 
oder andere baurechtliche Rege-
lungen zu beachten. 
Ferner ist eine Anlage vor Inbe-
triebnahme beim zuständigen 
Netzbetreiber – in Berlin: 
Stromnetz Berlin GmbH – und 
bei der Bundesnetzagentur im 
Marktstammdatenregister anzu-
melden. 
Die Anlagen haben eine Leis-
tung bis zu 600 Watt und kön-
nen den eigenen Stromver-
brauch aus dem Netz reduzieren. 
Somit verringert man seine lau-
fenden Stromkosten. Für eine 
Einspeisung von überschüssigem 
Strom in das Netz sind Plug-in-
Photovoltaikanlagen nicht vor-
gesehen. 
In Berlin fördert der Senat über 
die Investitionsbank Berlin 
(IBB) die An-schaffung von Ste-
ckersolargeräten mit einem Zu-
schuss in Höhe von bis zu 500 
Euro. Diesen Zuschuss erhalten 
nur Mieter; Eigentümer erhalten 
keine Förderung. 

Frank Behrend 
1.Vorsitzender 

Grundeigentümerverein  
Berlin-Lichtenrade e.V.  

12307 Berlin, Rehagener Str. 34 

Kurz-Info
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Computer-Service

Arbeiten rund ums Haus

www.krueger-dachdeckerei.de • info@krueger-dachdeckerei.de

Mitglied der Dachdeckerinnung

Dachdecker

Fenster, Türen Jalousien

Gartenpflege/Winterdienst

Fenster- und Gardinenservice

Sanitäts-Service
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Eine Christusfigur als Mus-
kelprotz, Abbildungen von 
Männern in SA-Uniformen 
und die Originalorgel vom 
Nürnberger Reichsparteitag 
der NSDAP – das Innere der 
Mariendorfer Martin-Luther-
Gedächtniskirche ist noch 
heute voll von Symbolen aus 
der dunkelsten Epoche der 
deutschen Geschichte.  
 
Die Evangelische Landeskirche 
(EKBO) hat mittlerweile die Kon-
sequenzen gezogen - seit Wochen 
dürfen keine Gottesdienste mehr 
in dem Gebäude an der Riegerzeile 
1 stattfinden. 
Seitdem werden die Andachten in 
einem Nebenraum gehalten. Wann 
die Gläubigen wieder ins Kirchen-
schiff zurückkehren können - bis-
her völlig unklar. Grundlage der 
Entscheidung der EKBO ist ein 
bereits im April vergangenen Jah-
res in Kraft getretenes Kirchenge-
setz, nach dem Lithurgien an Or-
ten mit NS-Symbolik untersagt 
sind.  
Pfarrerin Marion Gardei, Erinne-
rungsbeauftragte der EKBO, sagte 
diesem Magazin: „Leider wurde 
das Gesetz durch die Mariendorfer 
Gemeinde in diesem Zeitraum 
nicht umgesetzt. Darum mussten 
wir als Landeskirche eine Entschei-
dung treffen.“ 
Das zwischen 1933 und 1935 er-
baute Gotteshaus steht seit langer 
Zeit unter Denkmalschutz. Die 
Fassade wurde aus großformatigen 
Terrakottaplatten gebildet, doch 
bei der Gestaltung des Innenraums 
vermischten sich damals staatliche 
und kirchliche Symbolik - Archi-
tekt Curt Steinberg war ein An-
hänger der nationalsozialistischen 

Machthaber. Wie er strebten auch 
bestimmte Strömungen innerhalb 
der Evangelischen Kirche für die 
Verschmelzung von Religion mit 
völkischer Deutschtümelei. 
Bei der Grundsteinlegung im Ok-

tober 1933 feierte man Adolf Hit-
ler als „einen von Gott geschenk-
ten Führer", die angrenzenden Stra-
ßen wurden mit „Fahnen der na-
tionalen Erhebung" geschmückt. 
Auch der Name der Kirche passte 
ins Programm: Der Reformator 
wurde von völkischen Kreisen als 
geistiger Führer der Deutschen in-
strumentalisiert. Nach Kriegsende 
wurden Hitlerportäts und Haken-
kreuze schnell entfernt, doch viele 
andere NS-Symbole blieben. 
 Heute sieht die Gemeinde die Ge-
staltung im Zeitgeist von 1933 als 
Denk- und Mahnmal auch für 
kommende Generationen - gegen 

Faschismus und Rassismus, Antise-
mitismus und Intoleranz. Die Erin-
nerungsbeauftragte erkennt das 
auch an, doch das Kirchengesetz 
regele die Unvereinbarkeit von 
kirchlicher und NS-Symbolik klar. 
Dennoch bemüht man sich zurzeit 
überall darum, die Wogen zu glät-
ten. Marion Gardei: „Konfirman-
den-Gottesdienste dürfen vorerst 
weiterhin stattfinden. Und natür-
lich werden wir mit der Gemeinde 
Gespräche führen, um gemeinsam 
eine Lösung zu erreichen. Das 
könnte auch eine bauliche Lösung 
sein, doch da redet dann auch der 
Denkmalschutz mit.“ 
Könnten die Nazi-Symbole wäh-
rend der Gottedienste nicht provi-
sorisch mit Tüchern zugehängt 
werden? „Auch darüber wurde 
schon nachgedacht“, sagt die Erin-
nerungsbeauftragte.  „Aber in der 
Gemeinde würden das möglicher-
weise viele als Verdrängung der Ge-
schichte empfinden.“ 
Aiuch Gemeindepfarrer Detlef 
Lippold ist zuversichtlich, dass der 
Konflikt innerhalb der Kirche bald 
gelöst werden kann, äußerte sich 
gegenüber diesem Magazin so: „Da 
wir mit dem Konsistorium der 
Landeskirche im Kontakt sind und 
demnächst in Gespräche eintreten, 
haben Sie bitte Verständnis dafür, 
dass wir erst Ergebnisse und Ab-
sprachen abwarten, um die Kirche 
wieder vollumfänglich als Gemein-
de- und Gottesdienstkirche nutzen 
zu können, bevor wir weiter dazu 
Stellung nehmen.“ 

Matthias Bothe 

 Mariendorf

Wegen Nazi-Symbolen: Kirche darf 
keine Gottesdienste durchführen 

Im Kirchenschiff können Gläubige auch sehen, wie sich die Nazis die Bergpre-
digt vorstellten -  direkt hinter Jesus folgt ein Soldat mit Stahlhelm.

Die Martin-Luther-Gedächtniskirche 
an der Riegerzeile: Der Turm ragt 
49,20 Meter in den Mariendorfer 
Himmel.              Fotos: Bothe, privat

Marion Gardei, Erinnnerungsbeauf-
tragte der Evangelischen Landeskir-
che, ist auch Autorin religiöser Bücher.

Kurz-Info

CDU: Wechsel 
in der Führung

BVV

Die Fraktion der CDU in der Be-
zirksverordnetenversammlung 
Tempelhof-Schöneberg hat einen 
neuen Fraktionsvorsitzenden. 
Nach der für die Christdemokra-
ten im Bezirk erfolgreichen Wie-
derholungswahl vom 12. Februar 
hat die CDU-Fraktion Tempel-
hof-Schöneberg in einer nichtöf-
fentlichen Sitzung Anfang Mai 
ihren Fraktionsvorstand neu be-
stimmt. 
An die Spitze der Fraktion wurde 
einstimmig der gelernte Medien-
kaufmann Patrick Liesener ge-
wählt. Er folgt auf Daniel Ditt-
mar, der sich aus zeitlichen Grün-
den entschieden hat, nicht erneut 
für den Vorsitz zu kandidieren. 

Über seine Wahl sagt der 34-jäh-
rige zweifache Familienvater Pa-
trick Liesener, der seit mehr als 
acht Jahren der Bezirksverordne-
tenversammlung Tempelhof-
Schöneberg angehört: „Zunächst 
möchte ich Daniel Dittmar im 
Namen der gesamten Fraktion 
für seine herausragende Arbeit 
als Fraktionsvorsitzender ganz 
herzlich Dank sagen. Wir sind 
froh, dass er mit seiner reichen 
politischen Erfahrung weiterhin 
im Team ist. Gemeinsam werden 
wir dafür arbeiten, dass trotz 
grün-rot-roter Zählgemeinschaft 
möglichst viel CDU-Politik im 
Bezirk sichtbar wird, so wie es 
sich viele Menschen gewünscht 
haben.“ 
Als Stellvertreter wurden Daniel 
Dittmar und Ralf Olschewski in 
den Fraktionsvorstand gewählt. 
Schatzmeisterin Regina Körper 
wurde in ihrem Amt bestätigt.

Neuer Fraktionsleiter, Patrick Lie-
sener.                    Foto: Tobias Koch
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Abdichtungen

Baumaterialien/Container-Service

Brüsch Heizungs- und Sanitär GmbH 
Groß-Ziethener Chaussee 17 
12355 Berlin 
Tel. 030 / 6 63 30 58  
Fax 030 / 6 64 47 42

www. Bruesch-Gmbh.de

Gegr. 
1982

Öl- und Gaskessel, Tank -
anlagen, Thermen,  Solar-
technik, Komplett-Bäder, 
Sanitär-Installation, Bad -
ein rich tungen, Liefern 
und Installieren, Öl- u. 
Gas-Wartungsservice.

Heizung/Sanitär

Seniorengerechter Umbau

 

Frank Vollborn 
Heizung & Sanitär 

Heizungswartung  Reparatur  Erneuerung 

Anselm-Feuerbach-Straße 34,  03379 320419 
15831 Blankenfelde-Mahlow 

 vollborn.heizung@yahoo.com
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Waagerecht:  7 Ist jeder, der ein 
Blümchen setzt, ein solcher? 11 
Hinterherspringer Eddy erhielt 
diesen Beinamen 14 Soll mal ein 
Frosch werden, diese Kaul 15 Pro-
bleme damit sorgen für die Volks-
krankheit Nummer eins 17 Wind-
ows-Programm vor vista und XP 
mit teilweisem Sprengpotential 18 
Einst Kardinal pästlicher Vettern-
wirtschaft 19 Hertha hatte es das 
mit diesem van Burick 22 Kleines 
großes Problem für Prinzessin 25 
Traumwohnung manches Studen-
ten 28 Greifvogel, der auch an 
Lahn und Dill vorkommt 29 Stro-
manbieter, dem man am Ende et-
was stillgelegt hat 30 Großer Glanz 
von innen, sagte dazu Rainer Ma-
ria Rilke 31 Bewegt man sich auf 
solchem unsicherem Gebiet, sollte 
man vorsichtig sein 34 Auch ein 
auch, in kurz allerdings 36 Kri-
tisch-schnippisches Kurzwort, oft 
auch in Doppelung 37 Gemein-
samkeit von Huppert und Adjani 
40 Platz für viele Brillen 41 Fürstin 
auf indisch 42 Burkina Faso, Burg-
steinfurth oder gar Bayerisches 
Fernsehen 43 Findet man am Pilz, 
am Kühler und in der Jalousie 46 
Rustikales Sitzmöbel 49 Poetischer 
Duft 50 Daran kann ein Segler 
hängen 51 Feindbild von Diätlern 
52 Hat das Sagen am Set 56 Ver-
gleichsmaßstab für Schlanke 57 
Kurz, ein Pfund, diese Landesbank 
59 Unangenehme Überraschung 
für Versteigerungs-Neulinge, üb-
lich auch an Börsen 61 Ein solches 
Schloß ist auch das Schaumburg 
oder Potsdams Neues 65 Was 
durch Aberdeen fließt findet man 
auch musikalisch bei Georgette 66 
Suchte schriftstellernd die verlore-
ne Zeit (Vorname) 67 Gegner in 
deutlicher Steigerung 68 Berliner 
Lob als es noch kein „cool“ gab. 
Senkrecht: 1 Für Schmuck und 
Schallplatten verwendet 2 Albern: 
sehr persönliche Ansprache ohne D 
3 Selbst Geflügel wird davon befal-
len 4 Terminvorgabe für ganz Eilige 
5 Böse Zungen behaupten: Auf dies 
Himmel sei nur Hölle 6 Ausge-
schriebene Version des Strumpfho-
sen-Dens 8 Gebäudebasis 9 Bringt 
die Nachrichten im englischen un-
ter die Leute 10 Kleinanzeigenspra-
che: Wo VB für Verhandlungsbasis 
steht, gilt das für den Anschaf-
fungspreis 12 Good Luck im Chat 
oder Kennzeichen von Bergisch 
Gladbach 13 Peng machte es poli-
tisch Anfang des Jahrhunderts in 
China, und dies vorneweg 16 Kla-
res Nein der Queen 20 Staat, der 
einst von Prag aus geführt wurde 
und bis Bratislava reichte 21 Diesen 
Ford findet man auch außerhalb 
Karlsruhes 23 Schlesische Budike 
24 Nase voll, hat man etwas das 26 
Asiatischer Kartoffelersatz 27 Was 
dem einen der Thor, ist er den an-
deren 30 Spielplatz für Kämpfer 32 
Gewollte oder ungewollte Begleit-
eigenschaft von zuviel Alkohol 33 

Knobeln 
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32 33 49 50 34 35
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47 56 50 57 58

42 52 53 54 55

36 37 51

46 47 48 49

17 25 18 27

21 15 16

9 10 11 12 13

5 9 10 6

290 km von den Argonnen bis zur 
Oise 35 Nicht jede solche ist ein 
gutes Angebot 38 Ein U-Boot 
brauchts und auch der Ballonflieger 
39 Cola-Alternative für Süß trinker 
42 Spendbar, eigentlich rot, angeb-
lich gelegentlich blau 44 Hier, 100 
km südlich von Luxor, findet der 

Turist einen Horus-Tempel 45 Hat 
man zuviel das, kommt man nicht 
vom Fleck 46 Chronometer-Vor-
läufer 47 Ausdruck für Chaos: hin 
und dies 48 Damit schummelt man 
sich durch 53 Er brachte das Chri-
stentum in die gröne Kälte 54 So ist 
poetisch alles Leben und manch 

Geschirr 55 Der Maier wars und 
auch der Herberger 58 Ohne e wird 
die Kreatur zum Saarzufluß 60 Kö-
penicker Freizeitzentrum 62 Öf-
fentlich-rechtlicher erster 63 Erin-
nert an van Bourg 64 Heilig, weib-
lich, kurz und französisch 
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Zur Regel: Es gilt alle Felder des Quadrates 
mit Zahlen von 1-9 so auszufüllen, dass jede 
Zahl genau einmal in der Senkrechten, in der 
Waagerechten und innerhalb der neun Ein-
zelquadrate  vorkommt.

Erkennen 
Sie den  
Unter-
schied

10 Fehler  
haben sich in  
dem unteren  
Bild versteckt. 
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Das Bild stammt aus dem Kalen-
der 2022 der Gropiusstädter Sonn-
tagsmaler „Kenn` Se Berlin und 
drum `rum?“, in dem die Hobby-
Maler Bilder aus Berlin und der 
Umgebung verewigt haben.  
Den Mexikoplatz in Berlin-Steg-
litz/Zehlendorf malte Jürgen Blask. 
Jürgen Blask (Jogi) war Zollbeam-
ter. „Alles, was mein Auge an-
spricht, fotografiere ich und male 
es im realistischen Stil mit Acrylfar-
ben, gern zeichne ich auch mit 
Bleistift, besonders Porttraits und 
Berliner Wahrzeichen,“ sagt er. 
 
Informationen zur Gruppe und 
über  den Kalender 2023 gibt es 
bei Doris Pfundt, 030/663 43 33. 

SUDOKU · SUDOKU
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Private

KleinAnzeigen

Für den Notfall Entstördienste

Bezirkliche Nr.

Ärztebereitschaft  116 117 
Zahnarzt-Bereitschaft (030) 89004-333 
Giftnotruf (030) 192 40 
Tierheim Berlin (030) 76 88 80 

Kinderschutz-Hotline (030) 61 00 66 
Jugend-Notdienst (030) 34 999 34 
Telefonseelsorge (0800) 111 0 111 
Zentrale Karten-Sperrnummer 116 116

Gas (030) 78 72 72 
Strom (0800) 211 25 25 
Wasser (0800) 292 75 87

Zentrale Behörden Einwahlnummer 115 
Bezirksamt Zentrale (030) 902 77-0 
Bez. Bürgerämter (030) 902 77 - 70 00 

Polizeinotruf   Feuerwehr und 
Notarzt 110 112

Notrufnummern

Verkäufe weiß, 50 €, Samsung Kamera 
AF-200, 40 €, Voigtländer Kame-
ra Prontor Vitomatic la, 60 €, 40 
LPs, 80-90er Jahre, Stück 1 €, 
☎030/745 14 51 
26er Herrenmarkenfahrrad, guter 
Zustand mit 7 Gang Nabenschal-
tung, VB 60 €, ☎030/741 54 68 
Günstige Jacken: Herrenlederjak-
ken ( lang ) in den Farben braun 
und schwarz, in den Größen 50/52, 
günstig abzugeben, Damenleder-
jacke, Gr.40 , Pelzjacke Opossum, 
Gr.42, sowie Nerzweste, Gr.38/40 
günstig abzugeben, 
☎0173/323 99 60 
HP Druckerpatrone Black, OP., 
43,99 €, für Diverse HP Drucker 
(COLOR COPIER, DESKJET, DE-
SIGNJET, HP FAX, OFFICEJET, 
PHOTOSMART) günstig abzuge-
ben, für genaue Modellanfrage bit-
te SMS an:  
☎0157/76 41 17 47 

Big Bags, gebraucht günstig abzu-
geben in Lichtenrade, 
☎0157/76 41 17 47  

Staubsaugerbeutel MI 150, 4 
Stück mit Filtern für 5 €, 
☎0157/76 41 17 47 

Unterbau-Geschirrspüler Bosch, 
Edelstahlfront, 3,8 Jahre alt, wenig 
gelaufen, top Zustand,  mit Plusga-
rantie bis 15.08.2024, Preis 250 €, 
☎030/661 18 09 
  0177/661 18 09 
Geburtstagteller für den Monat 
August von der Firma Walter-
Porzellan (Germany), Durchmes-
ser von 20 cm, man kann ihm in ei-
nen Ständer stellen oder an die 
Wand hängen, mit eingearbeitete 
Aufhängevorrichtung, Preis 12 €, 3 
Holzintarsienbilder (Blumen) mit 
den Maßen: H/B: 35x16 cm, ein 
Bild kostet 5 €, alle zus. 12 €, 
☎0162/914 74 92 
Luxus-Weinzubehörset (Korken-
zieher und mehr), neu, original-
verpackt, VB 10 €, Unterarmta-
sche (Klatsch-/Clutch-Tasche) 
aus echtem Krokodilleder, dazuge-
hörigem Portemonaie und Trage-
riemen aus den 50er oder 60er 
Jahren, VB 50 €, KPM-Sammel-
teller "Berlin - Schloß auf der 
Pfaueninsel", Durchm. ca. 20 cm, 
Aufhängevorrichtung auf der Rück-
seite, 25 €, ein nur einmal zur 
Konfirmation getragenes weißes 
Herrenhemd aus der „Jake's col-
lection“, super slim, Größe 35/36, 
mit Haifischkragen, d.h. einen ver-
steiften Kragen, der sowohl für eine 
Krawatte als auch für eine Fliege 
geeignet ist, 12 €, eine Church 
Candle mit Glasuntersetzer, 
Durchm.  9 cm, Handarbeit mit lan-
ger Brenndauer und nicht tropfend, 
VB 10 €, zwei Standlautsprecher 
mit schwarzem Holzgehäuse, Ma-
ße: H/B/T: 50x28x20 cm, die Impe-
danz beträgt 4 - 8 Ohm, die Belast-
barkeit bis 140 Watt, beide Boxen 
zusammen VB 60 €, auf Wunsch 
gibt es zwei Boxenständer aus 
Holz gratis dazu, 
☎030/661 65 10 

Rosenthal weisse Maria Essser-
vice, 69 Teile, 650 €, 6 Stück 
handgeschnittene Kristal Co-

Laptop Medion Akoya P6812 (MD 
98760) 15,6", Festplatte 750 GB, 
Arbeitsspeicher 4 GB, Windows 7, 
(kann auf Windows 10 umgerüstet 
werden), Akku müßte erneuert 
werden, incl. Netzteil und Bedie-
nungsanleitung, 80 €, 
☎030/744 44 42 

Zeiss Ikon, Symboloica mit Origi-
naltasche braun (20 75 24), VB 20 
€, Olympus AF- 1 TWIN,  19 €, 
☎0159/05 51 17 84 

TEFAL Dampfbügelstation EF-
FECTIS, türkis-weiss, 1,4 Ltr., 
Dampfstoss: 240g/min., 5 steam-
bars (wenig gebraucht, nahezu 
neuwertig) , VB 19 €, 
☎0159/05 51 17 84 

ECOVACS Robotics Slim 2 Sau-
groboter, Bedienungsanleitung, 
Gerät funktioniert auch, Fernbedie-
nung, außerdem kann der Roboter 
auch manuell am Gerät oder über 
die ECOVACS APP bedient wer-
den, Voraussetzung IOS 9.0 later, 
Android 4.0. later, mittels der App 
kann der Roboter von überall ge-
steuert werden, VB 17 €,  
☎0159/05 51 17 84 

Praktiker, MTL 5 B, Made in GDR, 
VB 19 €, JVC Mini Compact Ste-
reoanlage, UX-45, 2 Stck. JVC - 
LS, JVC Tuner mit Compact Disc 
Player und Cassette, voll funktions-
fähig,  VB 19 €, 12 V DVB-S2 Re-
ceiver Micron 350plus (für Cam-
ping) neu mit FB und Bedienungs-
anleitung, VB 8 €,  
☎0159/05 51 17 84 

4 neue (OVP) GENIUS LED 100 
Energiesparregeler -Thermostat-
ventile) mit INNOVATIVE FAST-
LINK-TECHNOLOGIE UND SELF-
LEARNING-FUNKTION, Fa. Euro-
tronic Technol., mit Adapter für 
DANFOSS (RA/RAV/RAVL) für 7 
€, je Stck. (Statt 22 €), 
☎0159/05 51 17 84 

Hundefutter (ungeöffnet): Romeo 
Premium Gourmet Snack Ente , 7 
Pack. a 80 Gr., 1 Dose Romeo 
Hundefutter Lucky Dog, Entenfilet, 
3 Pack. a 150 Gr., Sandwich Mix 
Vitokraft Treaties Bites 120 Gr., 5 
Pack. Pablo a 150 Gr., 4 Pack. Or-
lando (Lidl), 1 Flasche Lachsöl, VB 
10 €, 
☎0159/05 51 17 84 

2 Flaschen Durgol Swiss espres-
so Spezialentkalker, 125 ml, statt 
7,95 €/Fl., zusammen für 5 €, 
☎0159/05 51 17 84 
26er Jugend/Herrenfahrrad, 
Mountainbike, Fabrikat Ragazzi-Li-
ner, disign Sport, Farbe blau, Shi-
mano Schaltung, vorn 3, hinten 6 
Gänge, Bremsen Tekro – Felge, 
Neubereifung, 85 €, Fahrradtrai-
ler für Kugelkopfkupplung, sel-
ten gebraucht, gut ernhalten, 40 €,  
Porsche Carrera ( 911 er ), Origi-
nalabdeckung für die Garagen-
überwinterung, 100 €,  
☎030/703 60 48 
Jalousietastschalter,  neu, Selve 
Nr. 290200, 20 Stück, Stück 4 €,   
☎030/703 60 48 oder 
   0173/973 07 88 
Dual Plattenspieler 1209 50 cps, 

gnac Gläser, 48 €, Herrenschuhe, 
neu, leder, schwarz,  Gr.46,15 €, 
☎030/745 29 39 

Laserdrucker Samsung, 4 Jahre 
alt, NP 350 €,  es müßten nur 2 La-
serpatronen (SW & Yello) ausge-
tauscht werden, Cyan und Magen-
ta sind neu, finanziell ist mir das  zu 
teuer, VB 160 €, 
☎0176/24 75 87 15  Foto 

BMX -Rad, guter Zustand, general-
überholt, VB 60 €,  
☎030/661 03 49 

Sommerreifen, Fabrik-neue Som-
merreifen für Fiat 500 Continental 
Eco-Contakt 6, 185/55R15 HXL, 
VB 140 €,  ☎0159/01 89 83 92 

4 Sommerreifen, 1 kompletter 
Satz neue (1000km) Sommerreifen 
Michelin 235/50/R19, VB 280 €, an 
Selbstabholer, 
☎030/664 11 72 AB 
Digitalkamera Kodak Easy Sha-
re, schwarz, ovp., top, +2 Akkus, 
Etui, USB ladekabel, 26 €, Nokia 
N 95, Champagner, top, Dualband 
Simlock free, Netzteil, Bedienungs-
handbuch, Software CD, 40 €, 
Asterix und Obelix Comics, 9 Bän-
der, zus.  FP 24 €, D-Link HD Wi-
Fi Kamera, ovp., FP 26 €, 
☎0157/32 71 04 02 
Dusch-/Toilettenrollstuhl der Fir-
ma Kakadu, Sitzbr. 45 cm, höhen-
verstellbar mit 5 Rädern, NP 400 
€, für 300 €, Rechnung vorhan-
den,   ☎030/663 53 49 AB 
28er Herrenrad, Rahmen 51, 
schwarz-weiss, VB 99 €, 
☎0152/26 73 86 26 

Funk Ablaufsteuerung Protector 
AS 5080 für Dunstabzug, ge-
braucht, VB 40 €, 
☎0152/26 73 86 26 
Yamaha - RX-V Receiver Titan, in-
takt, war wenig in Betrieb, VB 49 €, 
☎030/664 43 95 AB 

Tchibo Caffisimo DUO Kaffee-
maschine für Kapseln,  VB 20 €, 
☎030/664 43 95 AB  

Daniel Hechter Armbanduhr, Ori-
ginalverpackt, VB 18 €, 
☎30/664 43 95  AB 

Aluminium Workpfanne, 28 cm, 
Originalverpackt, Fa. Deski, 2-fach 
Antihaftbeschichtet, 12 €, 
☎030/664 43 95 AB 

Großes Cognac Glas, ca. 8 Liter 
Inhalt, 8 €, 
☎030/664 43 95 AB

Drehbühne für TV oder PC-Moni-
tor, 55 cm lang, 30 cm breit, 8 cm 
hoch, schwarz, mit 360˚drehbarer, 
gehärteter Glasplatte mit 70 kg be-
lastbar, VB 20 €, 
☎0176/18 50 88 51 

Fahrradhelm, Modell KED-Spiri, 
Größe L 55-61 cm, blau, dunkel- 
und hellgrau, unisex, neu, ungetra-
gen, für 15 €, 
☎0176/18 50 88 51 

Rangier-Wagenheber, Hubhöhe 
135-355 mm, dazu Unterstellblock, 
Drehmoment-Schlüssel (neu), ½ 
Zoll, 28-210Nm, Druckluft-Kom-
pressor, bis 8 bar, über Zigaretten-
anzünder, inkl. div. Adapter für Rei-
fen aller Art und Radmuttern-
schlüssel, alles zus.für 30 €, 
☎0176/18 50 88 51 
Robuster Foto / Video-Alukoffer, 
guter Zustand, schützt Ihre Ausrü-
stung optimal vor Staub, Schmutz 
und Stößen, Schaumstoffinnen-
auskleidung, 6 individuell anpass-
bare Trennstege, 4 Kunststoff-Fü-
ßen zum sicheren abstellen, inkl. 
Tragegurt, Maße außen: B/T/H: 45 
x 33,7 x13,9 cm, Maße innen: 
B/T/H: 42 x 31x7 cm, der Koffer ist 
aufgrund des fehlenden Schlüssels 
nicht mehr abschließbar! VB 25,90 
€,  ☎030/663 97 44 AB 
Sehr gut erhaltene und stabile 
Kinder Gartenmöbel aus Aka-
zienholz, 2 Klappstühle und ein 
Tisch für Kinder bis 10 Jahre, 32 €, 
☎030/662 53 09  
  0173/924 45 69 Foto 
Bootszubehör: 2 Kugelfender, 
schwarz , Marke Prasolux, Höhe 
ca. 75cm, Durchmesser ca.57cm, 
Gewicht ca. 2,2 kg, Pleglich behan-
delt, guter Zustand, 80 €, 
☎030/661 18 09 
  0177/661 18 09 

Union Jack Fahne, neu, 100 x 140 
cm, 2 xe Bänder, 25 €, 
☎030/66 46 02 64 
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Mansarde 28 Aar 29 Eo 30 Anmut 
31 Terrain 34 Dto 36 Na 37 Is-
abelle 40 Etuis 41 Rani 42 BF 43 
Lamelle 46 Schemel 49 Odeur 50 
Rahe 51 Fett 52 Regisseur 56 Gerte 
57 LB 59 Aufgeld 61 Palais 65 Dee 
66 Proust 67 Erzfeind 68 Dufte.  
Senkrecht: 1 Platin 2 Uzen 3 Grip-
pe  4 Gestern 5 Dauer 6 Denier 8 
Fundament 9 AP 10 NP 12 GL 13 
Li 16 No 20 CSSR 21 KA 23 Bau-
de 24 Satt 26 Reis 27 Donar 30 
Arena 32 Rausch 33 Aisne 35 Of-
ferte  38 Ballast 39 Limo 42 Blut 
44 Edfu 45 Leerlauf 46 Sanduhr 47 
Her 48 Mogelei 53 Egede 54 Irden 
55 Sepp  58 Bist 60 FEZ 62 ARD 
63 Lou 64 Ste

Rätsel- 
Lösungenvon Seite 22 u. 23

Zuverlässige Prospektver-
teiler, u.a auch für das Ru-
dower Magazin, Rudow Live 
und den Schönefelder Ge-
meindeanzeiger, die Bezah-
lung richtet sich nach dem 
Mindestlohn.   
☎0160/97 53 85 87 oder  
  0170/241 81 24

Kostenlose private 
Kleinanzeigen  

bitte nur schriftlich an 
 eMail: info-agentur@t-

online.de  
Fax: 033767/899 834  

Stellenanzeigen

Nachmieter  
für Büroräume gesucht. Gut 
geeignet für Praxen.  
Detlef Blisse Garten und 
Landschaftsbau GmbH,  
info@blisse- 
  landschaftsbau.de 

Dienstleistungen

Suche Reinigungskraft ab Juni 
2023 für Einfamilienhaus in Mari-
endorf, Wöchentlich  3 – 4 Std., á 
15 €,  ☎030/741 77 50 

Garage zur Miete in der Schum-
peterstraße/Lichtenrade, oder 
unmittelbarer Umgebung gesucht. 
VB 50 €/Monat, 
☎0157/7641 17 47 
Suche 1x wöchentlich  vormit-
tags 2-3 h vertrauenswürdige 
Hilfe für meine über 80jährigen El-
tern in Rudow: Arztbegleitung, Be-
gleitung bei Spaziergängen, haus-
wirtschaftliche Hilfe, 20 €/h, 
☎030/48 09 68 25 AB 
Haushaltshilfe gesucht für ca 8 – 
12 Std. im Monat, 
☎030/661 12 53 

Gesuche

Wir suchen dringend  
Monteure und Installateure

Brüsch Heizungs- und 
Sanitär GmbH 
Groß-Ziethener Ch. 17 
12355 Berlin 
Tel. 030 / 6 63 30 58  
Fax 030 / 6 64 47 42www. Bruesch-Gmbh.de

Immobilien
Solventes Pensionärsehepaar 
sucht 2-3 Zimmer Wohnung in 
zentraler Lage in Berlin - Rudow, 
☎0173/323 99 60 

Suche 1 oder 2 Zimmer Woh-
nung   in Rudow, Lichtenrade  und 
Umgebung Mahlow, Großziethen, 
etc., 
☎030/745 29 39 

Ruhige Rentnerin sucht wegen 
Eigenbedarfskündigung kleine 
Wohnung, (es ist auch ein WBS 
mit Dringlichkeit für ältere Men-
schen vorhanden) im Süden Ber-
lins, bitte melden unter: 
kaweigert@web.de 
☎030/705 99 56  

Waagerecht: 7 Pflanzer 11 Eagle 14 
Quappe 15 Insulin 17 NT 18 
Nepote 19 Dick 22 Erbse 25 

Sonstiges
Wohnungsauflösung (Haus),  
Schlafzimmer, Tiefkühlschrank, 
Trockner, Waschmaschine, u.s.v., 
☎030/661 27 34
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☞

Bei freiem Eintritt wird die Ju-
biläumsausstellung vom Frei-
tag, den 30. Juni bis zum 
Sonntag, den 2. Juli, durch 
einen Verbund Berliner Phil-
atelistenvereine in Kooperati-
on mit dem Bezirksamt Tem-
pelhof-Schöneberg veranstal-
tet. Gewürdigt wird der 75. 
Jahrestag der Berliner Wäh-
rungsreform, der Beginn von 
Blockade und Luftbrücke und 
der Entstehung des „Marken-
landes wider Willen“ Berlin 
(West). 
 
In einer philatelistischen Sonder-
schau wird am historischen Ort im 
selten für die Öffentlichkeit zu-
gänglichen J.-F.-Kennedy-Saal die 
Berliner Geschichte zwischen 
1945 und 1990 präsentiert mit 
Originaldokumenten, Briefen, 
Stempeln, Fotos und Ansichtskar-
ten. Die meisten Belege werden so-
gar erstmals öffentlich ausgestellt.  
Bereits im März 1949, noch wäh-

rend der Blockade und Luftbrücke, 
wurde die erste Luftpostausstel-
lung nach dem Krieg im Rathaus 
Schöneberg durch den Luftpost-
sammlerverein IAPC durchge-
führt, der auch jetzt zu den Orga-
nisatoren der Veranstaltung ge-
hört. Während der damaligen Aus-

stellung überflogen die von Westen 
anfliegenden Luftbrückenmaschi-
nen kurz vor der Landung das Rat-
haus Schöneberg. Diese Situation 
ist auf dem Sonderstempel darge-
stellt. 
Neben einem Sonderpostamt mit 
diesem Sonderstempel werden the-

matisch passende „Marken Indivi-
duell“ mit Ansichten der bekann-
testen Luftbrückenflugzeuge und 
entsprechende Sonderumschläge 
und zahlreiche Erinnerungsbelege 
zu den Jahrestagen der Luftbrücke 
angeboten. 
Zudem wird es eine Sonder-Luft-

Rathaus Schöneberg

Philatelisten-Jubiläumsausstellung 
„75 Jahre Luftbrücke“ im Rathaus 

Briefmarkenblock anläßlich  
der „75 Jahre Berliner  
Luftbrücke „

... und auf diesem Bild ist sein Sohn 
Hansjürgen Wollmann (Blond-
schopf in Lederhosen) zu sehen. Die-
ser ist heute 2. Vorsitzender des 
Luftpostsammlervereins IAPC. 
Deshalb sind diese seltenen Farbfo-
tos in Familienbesitz erhalten ge-
blieben und können abgebildet wer-
den.

Die CDU Fraktion der BVV for-
dert „durchsichtige“ Schall-
schutzwände am S Bahnhof Lich-
tenrade. Das Bezirksamt wird in 
einem Antrag dazu aufgefordert, 
mit allen Beteiligten umgehend 
eine Lösung dahingehend zu fin-
den, dass die Schallschutzwände 
im Bereich des Bahnhofs „durch-
sichtig“ errichtet werden. 
„Wir fordern das Bezirksamt auf, 
sich umgehend mit allen Betei-
ligten zusammenzusetzen, um ei-
ne Lösung zu finden, die den An-
regungen der Bürgerinnen und 
Bürger entspricht und die Sicht-
beziehungen am S Bahnhof Lich-
tenrade verbessert“, äußert Ha-
gen Kliem. 
Nach den Worten des Lichtenra-
der Bezirksverordneten beklag-
ten Bahnnutzer und Bürger, dass 
bei schlichten undurchsichtigen 
Schallschutztrögen die Sichtbe-
ziehungen beeinträchtigt wür-
den. Insbesondere im Verlauf der 
Querung der Bahnhofstraße wür-
de die komplette Einhausung den 
Charakter der Trennung des 
Ortsteils durch eine Mauer ze-
mentieren. 

Lichtenrade 

Durchsichtiger 
Schallschutz

Kurz-Info

ufaFabrik

Koreanisches 
Theater
„Whisper of the Waves“ heißt ei-
ne Performance des koreanischen 
Shinehouse Theatre Taiwan in 
der uaFabrik. 
Das Shinehouse Theatre arbeitet 
in einem schönen Spagat zwi-
schen sozialen Themen und thea-
tralischer Poesie. Text und Bewe-
gung verzahnen sich in einer ge-
schickten, fließend stilisierten In-
szenierung, die eine Schlüsselfra-
ge aufwirft: Was würden Sie tun 
und an wen könnten Sie sich 
wenden, wenn eine Katastrophe 
eintreten würde? -  Das Ergebnis 
ist eine berührende, geniale Aus-
einandersetzung mit der Umwelt 
und der menschlichen Natur. 
Realisiert mit freundlicher und 
großzügiger Unterstützung des 
Kulturministeriums Taiwans 
Eintritt : 16 €, Ermäßigt: 10 € 
Infos: www.facebook.com/shine-
housetheatre 

Shinehouse Theatre Taiwan 
Whisper of the Waves 

Mi. 28. - Do. 29. Juni, 20 Uhr 
Viktoriastr. 10-18,  

12105 Berlin Tempelhof 
(030 )755 030 

www.ufafabrik.de 

Die beiden seltenen Farbfotos wurden vom Vater von Hansjürgen Wollmann gemacht. Der Vater war damals Vor-
sitzender des Luftpostsammlervereins...
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☞ postbeförderung auf dem histori-
schen westlichen Flugkorridor „75 
Jahre Luftbrücke zwischen Berlin 
und Frankfurt/Main“ geben. Nur 
wenige wissen, dass es ein etwas 
kleineres Luftbrückendenkmal 

auch in Frankfurt am Main gibt. 
Auf einem Sonderumschlag wird 
darauf Bezug genommen. 
Am Samstag, den 1. Juli, finden zu-
sätzlich im Goldenen Saal um 15 
und 17 Uhr öffentliche Vorträge 
zu den Themen „Luftbrücke“ und 
„Währungsreform“ statt. 
 
Rathaus Schöneberg, John-F. Ken-
nedy-Platz, 10825 1. Stock, Raum 

1110, John- F. Kennedy-Saal 
Freitag, 30. Juni, 10-17 Uhr,  

Sonnabend 1. Juli, 10-17 Uhr, 
Sonntag, 2. Juli, 10-15 Uhr 

Fahrverbindungen U4 bis Rathaus 
Schöneberg, Bus 143, M43, M46 

Anlässlich des Jubiläums „75 Jah-
re Luftbrücke“ und des 60. Jah-
restags des Kennedy-Besuchs in 
Berlin zeigt eine Ausstellung der 
Fotografin Mila Hacke im Rat-
haus Schöneberg architektoni-
sche Hinterlassenschaften der Al-
liierten in Berlin.  
Das markante Columbia Theater 
– als Kino für die US Air Force 
gebaut – gehört genauso dazu 
wie das französische Auslands-
kulturinstitut am Kudamm mit 
dem Cinema Paris oder der ehe-
malige britische Militärflughafen 
Gatow. Letzterer war neben Tem-
pelhof und Tegel strategisch 
wichtig für die Luftbrücke. 
 
Mila Hacke hat im Rahmen ihres 
fotografischen Forschungsprojek-
tes in ganz Berlin Gebäude der 
Nachkriegszeit festgehalten, dar-
unter auch Bauten, die mittler-
weile verschwunden sind, zum 
Beispiel militärische Infrastruk-
tur wie Kasernen oder Militär-
bahnhöfe. 
Der Einfluss der Alliierten findet 
sich auch an zahlreichen Kultur-
institutionen für die deutsche Be-
völkerung sowie an Schulen, Kir-

chen, Sport- und Einkaufszen-
tren für die stationierten Solda-
ten der Alliierten wieder: Viele 
dieser Gebäude tragen ein Ant-
litz der Moderne und brachten 
neue architektonische Ideen in 
die Stadt. 
Die Ausstellung wird gefördert 
von der Dezentralen Kulturar-
beit Tempelhof-Schöneberg. 

Fotoausstellung „Alliierte in 
Berlin – das Architekturerbe“ 

26. Mai bis 29. Juli 2023 
Rathaus Schöneberg,  

 John-F.-Kennedy-Platz,  
10825 Berlin, Galerie 1. Stock, 

Eintritt frei 
Mo.-so.,  8 - 20 Uhr, 

an Feiertagen geschlossen 

 Ein Bild von Mila Hacke: Das „Maison de France“ am Kurfürstendamm.

Stellt im Rathaus Schöneberg aus: 
Mila Hacke.     Foto: privat

Rathaus Schöneberg

Mila Hacke folgt den 
Spuren der Alliierten



mann ist Schirmherr vom Spielfest 
Am Eingang des Fußballstadions 
werden wieder kostenlos für die 
beiden Veranstaltungen Pro-
grammhefte mit vielen Informatio-
nen verteilt.  
Ein Dankeschön geht u.a. an fol-
gende Großsponsoren und Partner, 
die zusammen mit vielen ehren-
amtlichen Helfern die dieses 3-tä-
gige Festival bei freiem Eintritt er-
möglichen: BZA Tempelhof-
Schöneberg, CPYE e.V., Strandbad 
Lübars, PSD Bank Berlin-Bran-
denburg, Star FM 87.9 Maximum 
Rock!, nitz + nitz GmbH, 
Piereg.de, Stilbrand, Tranzept, 
PaM Events, Licht- & Tontechnik 
Popella, excuba GmbH, Tims Ka-
nadische Backwaren, GPDS Ger-

man Protect & Defense Service , 
SWI Berlin Immobilienbetreuung, 
fjedn.  
Das Programm und nähere Infos 
über die 16 Bands Live beim Rock-
treff: blacktoothed, Carnivalesque, 
Chapter 16, Colliding Giants, 
Damn!Escape, DeadHeadz, De-
voyal, DinoSound, Dukes, Noise 
for the Voiceless, R3VO, Revoluti-
on Paradise, The First Fire,Tram4, 
What's Left Behind, WR5, unter: 
https://rocktreff.de/#bands  
Kontakt und Info: www.cpye.de 
und www.rocktreff.de 

Marlies Königsberg  
 

Spielfest: 1. u. 2. Juli ab 12 Uhr  
Info: www.Spielfest-

Mariendorf.de 

 
Rocktreff: 

Freitag, 30. Juni ab 18 Uhr bis 
Sonntag, den 2. Juli ab 16 Uhr. 

www.rocktreff.de 
 

Anfahrt: Prühßstraße 90, 12109 
Berlin-Tempelhof. Der Volkspark 
befindet sich direkt am Mariendor-
fer Damm zwischen den U-Bahn-
höfen Alt-Mariendorf und West-
phalweg. 
Mariendorfer Damm, UBf U6, 
181, M76, 179, 277, X76, M77 
(begrenzt Parkplätze vorhanden, 
Anfahrt mit der BVG empfohlen!                             
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Open-Air „Rocktreff “ und Spielfest 
im Volkspark Mariendorf

16 unterschiedliche Bands spielen beim Rocktreff  im Volkspark Mariendorf vom 30. Juni bis zum 2. Juli.

Seit 1984 ist das Jugendamt 
Tempelhof-Schöneberg Ver-
anstalter vom Rocktreff und 
dem parallel stattfindenden 
Spielfest und übernimmt zum 
größten Teil die Grundfinan-
zierung.  
 
An drei Tagen, finden Open Air 
Konzerte mit 16 auserwählten 
Amateurbands im Volksparkstadi-
on Mariendorf in der Prühßstraße 
statt. Alle Bands und Künstler tre-
ten ohne Gage auf. Die Technik 
kommt größtenteils als kostenlose 
Leihgabe von Firmen. CPYE, das  
Komitee zur Förderung von Ju-
gendaustauschprojekte e.V., ist seit 
1997 Veranstaltungsträger beider 
Veranstaltungen. Die Crew steckt 
rund 5000 ehrenamtliche Arbeits-
stunden in die Organisation des 
Festivals.  
Gerockt wird vom Freitag, den 30. 
Juni ab 18 Uhr bis Sonntag, den 2. 
Juli ab 16 Uhr. Traditionell über-
nimmt der Vorsteher der Bezirks-
verordnetenversammlung Stefan 
Böltes die Schirmherrschaft und 
eröffnet das Festival.  
Parallel zum Rocktreff startet am 
1. Juli und 2. Juli ab 12 Uhr das 
Spielfest mit vielen Attraktionen 
für Kinder und Jugendliche. 2012 
gründeten ein paar Leute den Mit-
Spielen-Verein aus dem Umfeld des 
CPYE, um das Spielfest erfolgrei-
cher zu gestalten.  
Das Jugendamt mit ihren Sponso-
ren und Unterstützern ist jedes 
Jahr aufs Neue darauf angewiesen, 
dass sich zahlreiche ehrenamtli-
chen Helferinnen und Helfer mel-
den. Der Rocktreff ist ein nicht-
kommerzielles Festival und das 
Spielfest mit Sport- und Spiel-An-
geboten, werden ausschließlich 
durch Zuwendungen, Sponsoren 
und die Unterstützung von ehren-
amtlichen Helferinnen und Helfer 
getragen.  
Bezirksbürgermeister Jörn Olt-

Gesucht werden für den größten 
Event ehrenamtliche Vereine, Or-
ganisatoren, Schulen, Kitas, die 
gemeinsam mit dem Jugendamt 
Mitmachangebote für Mädchen 
und Jungen.  
Anmeldung für Aussteller/ Spiel- 
und Mitmachangebote: 
https://rockon.dev/exhibitors/ 
signup/spielfest-2023/ und An-
meldung für die Kinder-und Ju-
gendbühne: https://spielfest-ma-
riendorf.de/wp-content/uplo-
ads/ 2022/03/Anmeldeformu-
lar_Kinderbuehne_2023pdf  
Kontakt: Spielfest-Veranstal-
tungsteam des Jugendamtes: 
BZA Tempelhof-Schöneberg von 
Berlin, Jugendamt Strelitzstraße 
15 – 12105 Berlin, Veranstal-
tungskoordination Thomas Mül-
ler Mobil: 01776484964, E-
Mail: spielfest@ba-ts.berlin.de 

Unterstützer  
gesucht

Auch das Spielfest wartet mit zahlreichen Attraktionen auf. Am 1. und 2. Juli können sich Kinder hier nach Her-
zenslust auf dem Gelände im Volkspark austoben.  Fotos: Königsberg
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Derby-Zieldurchfahrt: Mit Tiger Woods As begann für Robin Bakker eine 
unglaubliche Erfolgsserie. Mittlerweile gehört der Niederländer zu den be-
sten Fahrern der Welt.          Fotos: Heiko Lingk   

Trabrennbahn 

Mariendorf ist der erste 
Schritt zum Derby-Sieg
Es ist das bedeutendste 
Event des deutschen Trab-
rennsports: Vom 5. bis zum 
20. August wird auf der am 
Mariendorfer Damm gelege-
nen Bahn das diesjährige 
Derby-Meeting ausgetragen. 
Für die Besitzer der starten-
den Pferde steht viel auf dem 
Spiel, denn an den fünf Ver-
anstaltungstagen werden 
weit über eine Million Euro 
Preisgeld an die Sieger und 
Platzierten ausgeschüttet.  
 
Bis zu diesem Termin dauert es 
zwar noch ein Weilchen. Aber für 
alle leidenschaftlichen Fans des 
Sulkysports wird es bereits jetzt 
mächtig interessant, denn große 
Ereignisse werfen bekanntlich 
schon lange vorher ihre Schatten 
voraus. Sie dürfen sich also auf ein 
tolles Highlight freuen: Nämlich 
das Adbell-Toddington-Rennen, 
das am 25. Juni auf der Tempelho-
fer Pferde-Avus stattfinden wird. 
Die Prüfung ist nach einem Vier-
beinerhelden benannt: Dem 
Hengst Adbell Toddington, der 
1913 das Derby gewann. Damals 
allerdings noch nicht auf der Mari-
endorfer Piste, die im selben Jahr 
eröffnet wurde und sich noch in 
ihren Kinderschuhen befand. Son-
dern auf der Bahn in Ruhleben, die 
zwischen 1909 und 1955 existierte 
und nach dem Konkurs des dorti-
gen Vereins einem Industriegebiet 
samt Klärwerk und Müllverbren-
nungsanlage weichen musste.  
Weil Adbell Toddington aber 
nicht nur ein überaus rasanter Tra-
ber war, sondern auch in der Zucht 
neue Maßstäbe setzte, widmete 
man ihm 1922 ein Rennen, dass 
sich rasch zu einem Klassiker ent-
wickelte. Im Mittelpunkt standen 
junge Pferde, deren Besitzer nur 
ein Ziel hatten: eines Tages im 
Derby zu triumphieren.  

Seither gilt das Adbell-Toddingt-
on-Rennen als Orakel. Diejenigen 
Traber, die dort ganz vorne landen, 
werden von einem Moment zum 
anderen zu heißen Derby-Favori-
ten. Und sie erfüllen zumeist nicht 
nur die hohen Erwartungen, son-
dern sind auch vom Optischen her 
eine absolute Augenweide.  
Keiner weiß das besser als der nie-
derländische Spitzenfahrer Robin 
Bakker, der das Derby innerhalb 
der letzten neun Jahre sage und 
schreibe sechs Mal gewann. „Tra-
ber sind ohnehin schon wunder-
schöne Tiere. Aber wenn dann 
noch die Athletik und Muskelkraft 
hinzukommt, von denen Spitzen-
pferde geprägt sind, verleiht es die-
sen Geschöpfen etwas wahrhaft 
Majestätisches“, schwärmt der 
Sportler. Bakker war schon als klei-
ner Junge vom Sulkysport faszi-
niert. 
Also auf nach Mariendorf und edle 
Pferde bestaunen! Die Adbell-Tod-
dington-Veranstaltung am 25.06. 
beginnt um 13.30 Uhr. Der Ein-
tritt beträgt 3 Euro und ist unter 
18 Jahren frei. Und nicht nur für 
die erwachsenen Besucher, son-
dern auch für die kleinsten Gäste 
wird es richtig spannend.  
Denn die Kinder können ihr eige-
nes Talent testen – an sämtlichen 
Renntagen findet kostenloses Po-
nyreiten statt. Also auch an den 
beiden weiteren Mariendorfer Ter-
minen im Monat Juni (01.06. ab 
11.30 Uhr sowie 11.06. ab 13.30 
Uhr). Der Haupteingang der Trab-
rennbahn befindet sich in der vom 
Mariendorfer Damm abzweigen-
den Kruckenbergstraße, die man 
mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
mit den BVG-Linien M76 und 
179 sowie von den U- und S-Bahn-
stationen Alt-Mariendorf und Ma-
rienfelde aus erreicht. 

Heiko Lingk                       
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Hilfe im Trauerfall

info@bruweleit-bestattungen.de
www.bruweleit-bestattungen.de

Tel. 030-723 23 880
Fax 030-723 23 878

BRUWELEIT
B E S T A T T U N G E N
BRUWELEIT

Marienfelder Allee 132 
12277 Berlin

☎  033 767/ 899 833 
☎  0151/ 156 72 810 

www.IhrMagazin.berlin

Achtung: Die nächste Aus-
gabe erscheint bereits zum 
5. Juli - Anz.- und Redakti-

onsschluss: 23. Juni.

Im April 2023 erschien vom Schla-
ger-Duo Norbi & Cindy Berger 
die vierte gemeinsame Hit-Single: 
„Mein Berlin“, Musik: Hannes Ma-
rold und Text: Norbi. Im aktuellen 
Song, schwärmen und besingen 
Schlager-Star Cindy Berger (75) 
und Norbert Wohlan (62), mit 
voller Begeisterung die Stadt Ber-
lin. Über die Natur: „Ob Havel, 
Spree und Müggelsee ja das hat 
mein Berlin, wer kennt nicht das 
Spreeathen, die Brücken dieser 
Stadt auf dem Boulevard mal bum-
meln gehen, wie man Lust und 
Laune hat“.  
Cindy und Norbi sind zwei typi-
sche „Rucksackberliner“, leben in 
Berlin, sind aber nicht hier gebo-
ren. Schlager-Norbi, der gebürtige 
Rheinländer, lebt seit 1980 in Ber-
lin und hat seine Hobbys, Schlager 
und Menschen zu unterhalten, 
zum Beruf gemacht. Seit nunmehr 
15 Jahren steht der gelernte Indu-
striekaufmann auf der Bühne. Der 
Lichtenrader ist nicht nur Enter-
tainer, mobiler DJ und Moderator 
sowie Sänger auf verschiedenen Fe-
sten zum Mittanzen unterwegs, 
sondern auch Kleindarsteller, Or-
ganisator von Fan-Fahrten, Ge-
sangswettbewerbe Ü60 und pro-
duziert seine eigenen Lieder.  
Jeder Schlager-Fan kennt Cindy 
Berger, die mit Vornamen Jutta 
heißt. Gemeinsam mit Norbert 
Berger (gestorben 2012), ihrem 
Duett-Partner und langjährigen 
Ehemann und Vater ihres gemein-
samen Kindes Sascha, schrieben sie 
in den 70er-Jahren Schlagerge-
schichte. „Cindy & Bert“ feierten 
mit ihren Hits Erfolge und erober-
ten die Hitparaden. Seit 2016 lebt 

die gebürtige Saarländerin in Ber-
lin, fühlt sich als Berlinerin wohl 
und genießt ihr Singleleben.  
Seit mehr als 5 Jahren ist Norbi der 
Gesangspartner an der Seite von 
Cindy. Beim „Kaffeeklatsch“, eine 
beliebte Veranstaltung mit „Talk 
und Musik“ singt das Schlager-
Duo die Hits von früher und ihre 
gemeinsamen Lieder, wie Titel: 
„Musik öffnet Herzen“, „Geschich-
ten die das Leben schreibt“ und 
„Kleine Wunder“, sowie „Mein 
Berlin“. Beide Künstler treten in 
Senioren- und Freizeiteinrichtun-
gen auf, stehen außerdem für ande-
re Veranstaltungen auf der Bühne.  
Der Schlageroldie: „Immer wieder 
sonntags“ von „Cindy & Bert“, fei-
ert sein 50jähriges Jubiläum. Der 
Kulthit wurde 1973 vom Schlager-
texter Kurt Feltz produziert und ist 
ein absoluten Ohrwurm, durch die 
einfachen Mitsingelemente „Dip a 
dip a dipdip - dip“.  
Vorstellen werden Norbi & Cindy 
Berger den neuen Titel „Mein Ber-
lin“ am 3. Juni, um 18 Uhr, im 
Kaffeehaus Dallmayr, Leipziger 
Straße 16, 10117 Berlin, Tickets 
unter: https://events.eventjet.at/ 
e/schlagerperlen-live-norbi-und-
kultstar-cindy-berger/ und am 18. 
Juni, in der leider ausverkauften 
Scheune bei Bauer Lehmann in 
Marienfelde. Weitere Auftritte 
sind in Planung. Autogrammwün-
sche und Buchungsanfragen unter: 
Handy: 0177/627 78 54, E-Mail: 
schlager-norbi@arcor.de oder Post 
an: Norbert Wohlan, Postfach 
410226, 12112 Berlin. Termine 
und Info: www.norbi-schlager.de                               

Marlies Königsberg 

Norbi & Cindy Berger  
veröffentlichten vierte Single!

Wir verlosen zwei Überraschungs-
pakete des Duett-Paares!  
 
Frage: Wie viele gemeinsame Titel 
sind bisher vom Schlager-Duo 
Norbi & Cindy Berger erschie-
nen?  

Die Lösung per E-Mail an 
info@norbi-schlager.de oder  
Norbert Wohlan, Postfach 
410226, 12112 Berlin senden. 
Kennwort: Lichtenrader Magazin  
Einsendeschluss: 15. Juni!

Verlosung!! 
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Leserbriefe

Wir freuen uns über jeden Leserbrief. Schreiben Sie uns doch auch, wenn Ihnen 
irgendetwas auffällt, Sie etwas stört oder freut:  

Lichtenrader Magazin, Anger 15, 15754 Heidesee,  
Fax: 033767/899 834, www.IhrMagazin.berlin

Bullerbü in Lichtenrade 
oder Bullerbü bei der BSR?
Mit Schreiben vom 25. April 2023 
wurden die Grundstückseigentü-
mer und -eigentümerinnen in der 
Tutzinger Str. in Berlin-Lichtenra-
de darüber informiert, dass ab dem 
1. Juni aufgrund des Einsatzes von 
Spezialfahrzeugen eine Änderung 
der Transportgebühr für Haus-
müll/Restabfall und Bioabfall in 
Kraft tritt.  
Um welchen Betrag es sich dabei 
handelt, wurde leider vergessen, 
mitzuteilen. Es wurde aber immer-
hin auf die „Transportgebühr 4“ 
verwiesen. Im Gegensatz zur 
Transportgebühr 1 – 3, die man 
sehr leicht auf der Internetseite der 
BSR finden kann, bedarf es größe-
rer Anstrengungen, um diese Ge-
bühr im Berliner Amtsblatt zu fin-
den. Oder aber man ruft im Ser-
vice-Center der BSR an und erhält 
die Auskunft, dass die Erhöhung 
21,85 € pro Quartal und Tonne be-
trägt. In unserem Fall beträgt die 
Erhöhung bei der Restmülltonne 
(120 l) 58 % und bei der Biotonne 
(240 l) satte 162 %. Wer in dem 
Fall von „Preiswucher“ spricht, 
liegt – glaube ich – nicht ganz da-
neben. 
Alternativ wurde den Anwohnern 
angeboten, die Mülltonnen am Tag 
der Entleerung ab 6 Uhr an einem 
dafür von der BSR vorgesehenen 
Bereich des öffentlichen Straßen-
landes abzustellen. (Im Extremfall 
heißt das, dass die am weitesten 
entfernten Anlieger ihre Tonne ca. 
500 Meter bis zu dem vorgesehe-
nen Bereich transportieren und na-
türlich auch wieder abholen müss-
ten. Ich stelle mir vor, dass am er-
sten Abholtag nach der Änderung 
ca. 70 Mülltonnen den Gehweg 
bzw. den Fahrdamm verstellen 
würden. Welch ein Irrsinn!!!) 
Was hat es nun mit den „Spezial-
fahrzeugen“ auf sich? Bei der Tut-
zinger Str. handelt es sich um ein 
ca. 500 m lange Sackgasse. Weil es 
keine Wendemöglichkeit gibt, 
müssen große Fahrzeuge entweder 
rückwärts rein- oder rückwärts 
rausfahren.  
Vor ca. 5 Jahren hat die BSR ent-
schieden, die Tutzinger Str. mit ei-
nem kleineren Fahrzeug = Spezial-
fahrzeug anzufahren. Aus welchen 
Gründen auch immer - der Auftrag 
wurde an einen externen Dienstlei-
ster vergeben. Alle anderen Müll-
entsorger (Alba, Veolia, Berlin Re-
cycling, Bartscherer etc.) fahren 
die Tutzinger Str. nach wie vor mit 
ihren Standard-Entsorgungsfahr-
zeugen an. Von den Fahrern von 
Tankfahrzeugen, großen Liefer-
fahrzeugen, großen Baustellenfahr-
zeugen usw. ganz zu schweigen. 
Neuerdings gibt es ein Pilot-Pro-

jekt“ bei der BSR, um herauszufin-
den, ob die BSR selber in der Lage 
ist, die Tonnen mit kleineren Fahr-
zeugen, sprich Spezialfahrzeugen, 
abzuholen. Ich denke, dass unsere 
„Müllmänner“ von der BSR, die 
tagtäglich diesen Knochenjob ma-
chen, keine 5 Minuten brauchen 
würden, um der Geschäftsleitung 
die Auskunft zu geben, dass sie so-
wohl den Müll mit Standard-Ent-
sorgungsfahrzeugen als auch mit 
Spezialfahrzeugen abholen kön-
nen.  
Um den Irrsinn zu verstehen, ist es 
– glaube ich – nicht abwegig zu 
unterstellen, dass hier das „eherne 
Gesetz der Bürokratie“ oder 
schlicht Unfähigkeit in den Ver-
waltungsetagen oder krampfhaft 
ausgedachte Zielvereinbarungen 
verknüpft mit entsprechenden Bo-
nuszahlungen eine Rolle spielen.  
Das Schreiben der BSR hat bei den 
Anwohnern zu massiver Unruhe, 
Verärgerung und Verunsicherung 
geführt. Eine Vielzahl von Anwoh-
nern hat „Protestbriefe“ an die 
BSR geschrieben bzw. Einspruch 
gegen die Gebührenerhöhung ein-
gelegt. Aufgrund von Hinweisen 
der Anwohner hat der „Grundei-
gentümerverein Lichtenrade“ das 
Thema aufgegriffen und einen ge-
harnischten Brief an den Vorstand 
der BSR geschrieben mit der Auf-
forderung die Gebührenerhöhung 
zurückzunehmen.  
Wie nicht anders zu vermuten, gab 
es bislang weder auf die vielen und 
teilweise ausführlichen Schreiben 
der Anwohner noch auf das Schrei-
ben des „Grundeigentümervereins 
Lichtenrade“ eine Antwort – von 
einer Entschuldigung ganz zu 
schweigen. Das entspricht der neu-
erdings weitverbreiteten Methode: 
Ignorieren, ableugnen, unter den 
Teppich kehren, aussitzen, sich für 
nicht zuständig erklären usw.  
Es bedarf eigentlich nur ein Mini-
mum an gesundem Menschenver-
stand, um einzusehen, dass es sich 
bei dieser Maßnahme um vollkom-
menen Unsinn handelt. Und man 
braucht nur ein Minimum an Füh-
rungsstärke, um diesen Unsinn 
umgehend zu stoppen. Dazu sind 
anscheinend akademisch ausgebil-
dete und hervorragend bezahlte 
Führungskräfte nicht in der Lage.   
Ansonsten scheint die BSR ganz 
innovativ „drauf “ zu sein. Z.B. mit 
dem Projekt „BSR-Kiez-Locker“, 
vulgo Packstation, an dem man ge-
brauchte Gegenstände abgeben 
kann. Früher hätte die BSR zwei-
mal im Jahr auf dem Betriebsgelän-
de ein Fest veranstaltet, bei dem 
man seinen „Trödel“ für einen 
wohltätigen Zweck hätte abgeben 

können. Aber mit so simplen und 
rückwärtsgewandten Ideen gibt 
sich die BSR nicht zufrieden.  
Unsere gewählten Politiker und 
Politikerinnen träumen oder faseln 
schon von der Weltausstellung (Ex-
po) 2035 oder von Olympischen 

Spielen 2036 in Berlin. Wenn man 
im Kleinen nichts auf die Reihe 
bringt, sollte man gefälligst die 
Finger von solchen Traumtänzerei-
en lassen.                 

Freddy Meyfarth 
Lichtenrade

Vor einigen Wochen erhielten alle 
Anlieger der Tutzinger Straße in 
Berlin-Lichtenrade Post von den 
Berliner Stadtreinigungsbetrieben 
(BSR). Darin wurde angekündigt, 
dass es eine Änderung bei der 
Müllentsorgung gebe.  
Die BSR würden aufgrund der ört-
lichen Situation ein „Spezialfahr-
zeug“ einsetzen müssen, um die 
Müllentsorgung wie bisher durch-
führen zu können. Hierfür würde 
ab 1. Juni zusätzlich die „Trans-
portgebühr 4“ erhoben werden. 
Der neue Gebührenbescheid gehe 
gesondert zu. Alternativ könne 
man auch die Mülltonne an der 
Ecke Tutzinger Straße/Pechstein-
straße jeweils zur Abholung bereit-
stellen. 
Der Grundeigentümerverein Ber-
lin-Lichtenrade e.V. kritisiert die 
Gebührenerhöhung und hat sich 
deswegen an den Vorstand der 
BSR und die Lichtenrader Abge-
ordneten Christan Zander (CDU) 
und Melanie Kühnemann-Gru-
now (SD) gewandt. Der Verein 
hält es für ungerecht, den Anlie-
gern Mehrkosten für die gleiche 
Leistung aufzubürden, nur weil die 
Straße eng und eine Sackgasse ist. 
„Für die örtliche Situation können 
die Anlieger nichts und sie können 
diese auch nicht ändern“, so der 

Verein. Wenn der BSR zusätzliche 
Kosten für besondere Fahrzeuge 
entstehen, so beträfe das die Allge-
meinheit und müsste über alle Ge-
bührenzahler verteilt werden. 
Der Verein kritisiert ferner die 
Kommunikation und Transparenz 
der BSR: So sei in dem Ankündi-
gungsschreiben keine Gebühren-
höhe genannt worden und die 
Transportgebühr 4 sei nicht auf 
der Homepage dargestellt – im 
Gegensatz zu den Transportgebüh-
ren 1-3. „Hier geht es immerhin 
um eine Gebührenerhöhung von 
30 bis 70 % je nach Mülltonnen-
größe“. „Und die Alternative, die 
Mülltonnen an der nächsten Stra-
ßenecke bereitzustellen, ist eher ein 
schlechter Scherz. Die Anlieger am 
Ende der Tutzinger Straße müssten 
die Mülltonnen rund 400 m weit 
ziehen.“ 
Den Grundeigentümerverein in-
teressiert, ob auch Anlieger in an-
deren Straßen und ähnlicher Situa-
tion solche Ankündigungen erhal-
ten haben. „Betroffene Eigentümer 
können sich gerne bei uns melden“, 
sagt der Verein.  

Frank Behrend 
1.Vorsitzender 

Grundeigentümerverein  
Berlin-Lichtenrade e.V.  

12307 Berlin, Rehagener Str. 34 

BSR verlangt zusätzliche Gebühren

In der Tutzinger Straße drohen den Anwohnern höhere Gebühren. Bemän-
gelt wird von den Lichtenradern nicht nur die Erhöhung, sondern auch die 
Art und Weise, wie die BSR hier vorgeht.



Raten und Gewinnen im Lichtenrader Magazin
Und das gibt es  

zu gewinnen:

und so geht es: 
Lösen Sie den Suchbegriff im 
Rätsel auf der Rückseite 
und senden Sie ihn an: 

Lichtenrader Magazin 
Anger 15, 15754 Heidesee 

oder per Fax:  
033 767/899 834 

oder per eMail: 
Lichtenrader-Magazin 

             @t-online.de 

Einsendeschl.:  23. Juni 
Bitte unbedingt Telefonnummer  
angeben, der Gewinn-Betrag  
kann nur überwiesen werden.

2 x  
25 Euro 

Gewinner der Ausgabe 05 
Lösung: Tulpenbaum 
Gewinner:  
S. Förster, Kirchhainer Damm 
M. Treder, Blohmstr. 

Achtung: Teilnahmeberech-
tigt sind nur Anwohner aus 
Berlin und Brandenburg!
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